








„Intel minimiert fortwährend den Einfluss 
unserer Produkte auf die Umwelt, und 
zwar in allen Phasen der Produktlebens-
dauer, von der Entwicklung über die Pro-
duktion bis zum Gebrauch und der Ent-
sorgung. Mit dem Gemeinschaftsprojekt 
von T-Systems und Intel DataCenter 2020 
erforschen wir dabei, wie Kosten und 
Energieressourcen in Rechenzentren ein-
gespart werden können. Das Projekt ist 
damit ein wichtiger Beitrag, um den CO2-
Ausstoß von Rechenzentren zu reduzieren 
und deren Energieeffizienz nachhaltig 
zu verbessern.“
 Hannes Schwaderer, Geschäftsführer Intel GmbH. 

Einweihung des DataCenter 2020 am 18. September 2009 in München (v.l.n.r.: Joachim Langmack, 
Chief Sales Officer T-Systems, Olaf Heyden, Geschäftsführer T-System und Leiter ICT-Operations, 
 Christian Morales, Vice President Intel für Vertrieb und Marketing EMEA, Hannes Schwaderer, 
Geschäftsführer Intel Deutschland).

Wie wird es aussehen, das ideale Rechenzentrum im Jahr 2020? 
Wie können Energie und CO2-Emissionen eingespart werden? Um 
dies zu erforschen und Innovationen schneller zur Marktreife zu 
bringen, eröffneten T-Systems und Intel am 18. September 2009 ein 
Testlabor in München – das DataCenter 2020. 

Mit Hilfe der neuesten Klima- und Energietechnik und rund 180 Ser-
vern werden im DataCenter 2020 die Wechselwirkungen verschie-
dener Elemente analysiert. Insbesondere die Klimatisierung und 
Kühlung wirkt sich auf die Energiebilanz in heutigen Rechenzentren 
aus. In einem Versuch trennten die Experten von Intel und T-Systems 
z. B. die Warm- und Kaltluftströmungen und hoben zusätzlich die Tem-
peratur des Kühlmittels an. Das Resultat: eine Energieeinsparung 
von bis zu 19 %. Die ersten Forschungsergebnisse weisen zudem 
darauf hin, dass der Power Usage Effectiveness-(PUE-)Wert von 1,9 
auf 1,3 gesenkt werden kann – und das sogar in alten Rechenzen-
tren. Im gemeinsamen Forschungsprojekt mit Intel kann T-Systems 
bereits heute zeigen: Green ICT hat das Potenzial, einen erheb-
lichen Beitrag zu einer „Low Carbon Society“ zu leisten, und bietet 
den Unternehmen zugleich wirtschaftliche Vorteile. 

Diese und weitere Erkenntnisse aus dem DataCenter 2020 werden 
in den Rechenzentren der Kooperationspartner umgesetzt und 
der Öffentlichkeit unter  www.datacenter2020.de zur Verfügung 
gestellt. 

Das Rechenzentrum 
der Zukunft: 
DataCenter 2020.

BUSINESS
HIGHLIGHT
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Nachhaltigen 
Konsum fördern.

Kundenzufriedenheit. 

Die breite Nachfrage nach unseren Lösungen ist für unseren Geschäfts-
erfolg grundlegend. Je genauer wir die Erwartungen unserer Kunden 
 kennen, verstehen und in qualitativ hochwertige sowie zuverlässige Pro-
dukte und Dienste übersetzen, desto erfolgreicher werden wir sein. Unser 
Ziel ist daher, zum Marktführer bei Services, Produkten und Diensten für 
das vernetzte Leben und Arbeiten zu werden.  Siehe Seite 5. Leider ist es 
uns in der Vergangenheit nicht immer ausreichend gelungen, die Erwar-
tungen unserer Kunden zu erfüllen oder sogar zu übertreffen. Dies wollen 
wir ändern: „Kunden begeistern“ lautet deshalb eines unserer konzernweit 
geltenden fünf Guiding Principles.  Siehe Seite 8. 

Die Zufriedenheit und die Loyalität unserer 
 Kunden haben höchste Priorität für die Telekom. 
Das Verstehen ihrer Bedürfnisse und das Ziel, 
ihre Erwartungen an uns zu erfüllen, gehören zu 
den wichtigsten Orientierungspunkten bei der 
Begegnung mit unseren Kunden. 

Als einer der weltweit führenden ICT-Dienstleister haben wir das Potenzial und tragen damit auch die 
Verantwortung, unseren Kunden nachhaltigen Konsum zu ermöglichen. Deshalb ist eine qualitativ hoch-
wertige und an den Bedürfnissen unserer Kunden orientierte Kundenbetreuung und Kommunikation für 
uns mehr als nur die Voraussetzung für ein einträgliches Geschäft: Wir schaffen damit die Grundlagen 
für ökologisch und sozial motivierte Kaufentscheidungen. Mit der Erforschung nachhaltiger Formen der 
digitalen Zukunft legen wir zudem den Grundstein, um Produkte und Dienste auf den Markt zu bringen, 
die unsere Kunden befähigen, selbst Klima- und Umweltverantwortung zu übernehmen.

Konzernweit einheitliche Messmethode. Die Zufriedenheit unserer Kunden 
ist als Indikator für unseren Geschäftserfolg und Steuerungsinstrument 
Gegenstand systematischer Befragungen und Managementprozesse an 
allen unseren Standorten weltweit. Um hierfür konzernweit vergleichbare 
Daten zu erhalten, verwenden wir die standardisierte TRI*M-Methode: Im 
Rahmen einer sog. TRI*M-Kundenbindungsstudie ermitteln wir viermal pro 
Jahr die Intensität der Bindung unserer Kunden an unser Unternehmen 
und befragen hierbei auch Kunden unserer Wettbewerber. Dabei werden 
die Leistungsfähigkeit, die Weiternutzungs- und Weiterempfehlungsabsicht 
sowie der Vorteil im Wettbewerbsvergleich untersucht und in einer Kenn-
zahl, dem TRI*M-Index, dargestellt. Dessen Entwicklung zeigte im Berichts-
zeitraum einen positiven Verlauf. 

Informationsquelle Beschwerdemanagement. Der Rückgang der Anzahl 
eingegangener Beschwerden und Anfragen, den wir seit Anfang 2008 
im Projekt „Beschwerdemanagement“ verzeichnen, bestätigt, dass die 
Neujus tierung unseres Unternehmens auf Service und Qualität in den 
2007 definierten sechs Handlungsfeldern des Konzerns, den sog. BIG 6, 
erfolgreich war. Seitdem wird der Beschwerdeprozess zunehmend kunden-
freundlicher gestaltet. Beschwerdeursachen werden mit Hilfe eines 
 kon tinuierlichen Prozessverbesserungskreislaufs abgestellt. So konnten 
wir bis Ende 2008 gegenüber dem Vorjahreszeitraum einen Beschwer-
derückgang um 40 % verzeichnen. Bis Ende 2009 verringerte sich die 
Zahl der Beschwerden um weitere 23 %. Für den kundenorientierten 
Umgang mit Beschwerden wurden im Berichtszeitraum außerdem spezielle 
 Schulungen durchgeführt. Allein 2009 durchliefen in Deutschland über 
2 000 Mitarbeiter dieses Training. 

Wir leben Verantwortung …

… für die Gesellschaft. … für unsere Lieferanten. … für die Umwelt und das Klima. … für unsere Kunden.… für unsere Beschäftigten.
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Zum 9. Mal ... 
... in Folge wurde T-Mobile USA von J.D. Power, 
dem renommierten  amerikanischen Markt-
forschungsinstitut, als Mobilfunkanbieter mit 
dem besten Kundenservice ausgezeichnet.

Umsetzung der Ergebnisse. Die Ergebnisse der Befragungen sind für uns 
wichtige Rückmeldungen, auf deren Basis wir Ziele und Maßnahmen für 
alle Geschäftsbereiche des Konzerns ableiten und unsere Kundenzufrieden-
heits- und Loyalitätsprogramme sowie unser Beschwerdemanagement 
steuern. Wir nutzen die Informationen außerdem für die Aus- und Weiter-
bildung unserer Mitarbeiter  Siehe Seite 27 f. und um daraus Maßnah-
men für die Weiterentwicklung von Produkten und Prozessabläufen abzu-
leiten.  Siehe Seite 45 f. 

Serviceoptimierung auf dem deutschen Markt. Vor allem in Deutschland 
haben wir im Berichtszeitraum daran gearbeitet, die Zufriedenheit unserer 
Kunden gezielt weiter zu steigern. Einen Meilenstein setzten die Telekom 
Shop Vertriebsgesellschaft und die Deutsche Telekom Technischer Service 
GmbH (DTTS) mit ihrer bereichsübergreifenden Zusammenarbeit bei dem 
Projekt „Service Counter“. Dieser zusätzliche Schalter im Verkaufsraum 
wurde im November 2009 in einigen Telekom Shops eingeführt, um den 
Kunden direkt vor Ort schnelle und kompetente Hilfe anzubieten. 

Kundenbindungsaktivitäten bei Slovak Telekom. Die Optimierung der 
Kundenzufriedenheit ist auch ein wichtiges Arbeitsfeld bei der slowakischen 
Landesgesellschaft. Seit langem erzielt Slovak Telekom deutlich höhere 
TRI*M-Werte als der Durchschnitt der europäischen Festnetz- und Internet-
anbieter. Auf Basis dieser Ergebnisse wurde im April 2009 ein Aktionsplan 
zur Erhaltung oder sogar Verbesserung der ohnehin hohen Kundenzu-
friedenheit erstellt. Angesichts steigender Kundenansprüche sind diese 
Maßnahmen für Slovak Telekom von hoher Bedeutung. Außerdem wurde 
ein breites Spektrum an Kundenrückmeldungen, wie u. a. Ansprüche, 
Beschwerden und Blogbeiträge, systematisch analysiert. 

T-Mobile Kunden: die zufriedensten in den USA. Kundenorientierung 
ist auch in weiteren Auslandsgesellschaften ein wichtiges Differen zie rungs-
merkmal: Unsere Erfolge auf diesem Gebiet bestätigten die Juroren des 
„Wireless Customer Care“ von J.D. Power and Associates der US-Landes-
gesellschaft im August 2009: Bereits zum neunten Mal in Folge vergaben 
sie unter den seit 2004 durchgeführten zehn Rankings den ersten Platz 
im Kundenservice an T-Mobile USA. Gewürdigt wurden u. a. die kürzesten 
Wartezeiten, das beste System zur stimmgeführten Anrufannahme und 

Weitervermittlung sowie die hohe Kompetenz der Kunden dienstmitarbeiter 
in der Lösung der Kundenanliegen. Der Erfolg des T-Mobile USA Teams 
gilt innerhalb des Telekom Konzerns regelmäßig als Vergleichsmaßstab für 
exzellenten Service. 

 601 Weiterführende Informationen zum Thema „Kundenzufriedenheit“ 
im CR-Onlinebericht.

Nachhaltiger Konsum und Kundenkommunikation.

Immer mehr Verbraucher entdecken den nachhaltigen Konsum als Mög-
lichkeit, persönlich Einfluss auf die Gestaltung einer ressourcenschonend 
wirtschaftenden Gesellschaft zu nehmen. Sie achten zunehmend auf 
sozial- und umweltverträgliche Herstellungsbedingungen und berücksich-
tigen diese bei ihrer Kaufentscheidung. Allein in Deutschland gehören 
nach  Einschätzung von Marktforschungsinstituten zwischen 12 und 30 % 
der Bevölkerung zu den Anhängern eines Lebensstils, der Nachhaltigkeit 
als wesentliches Qualitätsmerkmal von Produkten und Diensten versteht. 
Die Telekom begrüßt diese Entwicklung. 

43… für unsere Kunden.
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„Große Veränderungen fangen klein an“. Seit dem 5. September 2009 
setzen wir deshalb mit einer bundesweiten, langfristig angelegten Kom-
munikationsoffensive Impulse für ein nachhaltiges Verbraucherverhalten. 
Unser Ziel: den Mehrwert Nachhaltigkeit für jeden Einzelnen erlebbar 
machen. Wir möchten Verbrauchern konkrete Anregungen vermitteln, wie 
sie ohne großen Aufwand kleine und in der Summe letztlich doch bedeu-
tende Beiträge zu einer nachhaltigen Entwicklung leisten können. Zugleich 
wollen wir den Menschen damit – über unsere konkreten Produkte und 
Dienste hinaus – zusätzliche Anreize bieten, eine Kundenbeziehung zur 
Telekom aufzunehmen oder diese zu vertiefen. Insgesamt 16 Themen 
 sollen im Rahmen der Nachhaltigkeitsoffensive beleuchtet werden. Im 
Fokus der ersten Staffel stehen die Themen „Handyrückgabe“, „Rech-
nungOnline“, „Kinderschutzsoftware“ sowie die „Download-Portale“. Mit 
deutschlandweiten Zeitungsanzeigen, einem Fernseh- und seit Februar 
2010 auch einem Kinospot erläutern wir die jeweiligen Beiträge, die diese 
Produkte und Dienste für eine nachhaltige Entwicklung leisten können. 

 Die Internetseite www.millionen-fangen-
an.de bietet eine Themenübersicht unserer 
Kampagne sowie zahlreiche Hintergrund-
informationen und Mitmachmöglichkeiten. 

Interaktive Plattformen für den Dialog mit kritischen Konsumenten. 
Gemäß dem Dialogansatz der Telekom (  siehe Seite 11 ff.) suchen wir auch 
zum Thema „Nachhaltiger  Konsum“ den offenen Austausch mit sensibili-
sierten Stakeholdern. Dabei gehen wir bewusst den Weg über das Internet. 
Dieses spielt als „Web 2.0“ bei der Vernetzung und Mobilisierung sozialer 
Bewegungen eine ent scheidende Rolle. So können sich kritische Konsu-
menten über das Netzwerk der sozialen Medien in Echtzeit und auf breiter 
Basis über Produkte wie Hersteller austauschen und besonders nachhal-
tige empfehlen. Um uns diesen Stakeholdern als Gesprächspartner aktiv 
zuzuwenden und sie bei ihrer Informationssuche zu unterstützen, koope-
rieren wir seit  Oktober 2009 u. a. mit Utopia, einer der bundesweit größten 
Internetplattformen für strategischen Konsum. Dort präsentieren wir 
ein eigenes  Unternehmensprofil mit zahlreichen Diskussionsangeboten 
wie z. B. ein frei zugängliches Blog zum Thema Nachhaltigkeit bei der 
 Telekom.  www.utopia.de. 

Stärkung der Verbraucherverantwortung. Magyar Telekom geht in 
Ungarn einen ähnlichen Weg wie die Telekom in Deutschland: Im Fokus 
steht auch hier eine Verbesserung der Kommunikationsangebote über das 
Internet. Dabei setzt Magyar Telekom auf umfassende Informationen zu 
nachhaltigen Produktmerkmalen von ICT-Produkten. Mit einem im Jahr 2009 
bereits zum zweiten Mal veranstalteten Nachhaltigkeitstag und Programmen 
zum Klimawandel nutzt Magyar Telekom darüber hinaus weitere Kanäle 
zur Bewusstseinsbildung bei ihren Kunden.  Siehe Seite 12. 

 602 Weiterführende Informationen zum Thema „Nachhaltiger Konsum 
und Kundenkommunikation“ im CR-Onlinebericht.

Verbesserung der 
Verbraucher informa-
tionen zu Mobilfunk 
und Gesundheit. 
Auch in der gesellschaftlichen Diskussion um Mobilfunk und Gesundheit 
stellt der offene und konstruktive Dialog ein zentrales Element unserer 
 Verbraucherkommunikation dar. Nur durch ihn können wir das Vertrauen 
unserer Kunden in die Nachhaltigkeit und Sicherheit unserer Produkte 
gewinnen. Im Berichtszeitraum haben wir in den Landesgesellschaften in 
vielfältigen nationalen Initiativen daran gearbeitet, die Verbraucherinfor-
mationen zu diesen Themen weiter zu verbessern.  603 Weiterführende 
Informationen zum Thema „Mobilfunk und Gesundheit“ im CR-Onlinebericht.

Forschung und Innovation.

Nachhaltige Kaufentscheidungen können nur so gut sein, wie die am 
Markt verfügbaren Produkte und Dienste. Die Telekom arbeitet daher aktiv 
an zukunftsweisenden Lösungen, die den Menschen einen neuen nach-
haltigeren Lebensstil ermöglichen. Unsere Forschungs- und Entwicklungs-
tätigkeit ist jedoch nicht nur eine Vorbedingung für unseren zukünftigen 
wirtschaftlichen Erfolg. Sie leistet zugleich einen wichtigen Beitrag zur Rolle 
der Regionen, in denen wir aktiv sind, als international führende Forschungs- 
und Entwicklungsstandorte. Diese wiederum stellen uns wichtige perso-
nelle und informatorische Ressourcen zur Verfügung. Unsere Innovations-
tätigkeit und die gesellschaftliche Entwicklung stehen damit in einem 
 klassischen Win-win-Verhältnis.

Innovationswerkstatt T-Labs. Hauptakteur unserer Forschungs- und 
 Entwicklungstätigkeit ist unser zentrales Forschungs- und Entwicklungs-
institut, die „Deutsche Telekom Laboratories“, kurz: „T-Labs“. In Berlin, 
Darmstadt, Israel und den USA arbeiteten 2009 dort mehr als 300 Forscher 
an innovativen Lösungen für eine einfachere, schnellere, sicherere, aber 
auch nachhaltigere Kommunikation. Dabei kooperieren sie eng mit inter-
nationalen Forschungseinrichtungen und der Industrie. Als sog. An-Institut 
sind die T-Labs eine organisatorisch wie rechtlich eigenständige Forschungs-
einrichtung der Technischen Universität Berlin. Neben ihrer eigentlichen 
Forschungstätigkeit ist es ein zentrales Ziel der T-Labs, ihre Ergebnisse in 
den Konzern hineinzutragen. Auf diese Weise sorgen sie als Teil des Bereichs 
Products & Innovation der Telekom, der für Produkt entwicklungen und 
-innovationen verantwortlich ist, gemeinsam mit weiteren Abteilungen für 
immer neue kundenorientierte Produkte und Dienste.
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Für unsere Umwelt und Klima
Lapis nonsed dolor accum 

iriliquisl ipit alit autpat

Kreative Ansätze für das Leben und Arbeiten von morgen. Neue Ideen 
erfordern ungewöhnliche Herangehensweisen – wie das Innovationscamp 
des Ideenhauses „Palomar5“, an dem sich die Telekom als Hauptsponsor 
beteiligt. Dort kamen 2009 insgesamt 28 junge, kreative Menschen aus 
13 Ländern und unterschiedlichen Berufsgruppen zusammen, um inter-
disziplinäre Lösungen für die Arbeitswelt von morgen zu entwickeln. In 
einer sechswöchigen intensiven Zusammenarbeit brachten sie insgesamt 
15 Innovationen hervor – von Online-Tools über Produktprototypen bis 
hin zu langfristigen Visionen. 

Kundennähe als Innovationsphilosophie. Um zielgerichtete Lösungen 
für das Leben und Arbeiten unserer Kunden entwickeln zu können, 
 müssen wir deren Bedürfnisse und Erwartungen kennen. Das gesamte 
Innova tionshandeln der Telekom folgt daher der Philosophie der „User 
 Driven Innovation“, bei der alltägliche Bedürfnisse und Anforderungen 
im privaten wie im beruflichen Umfeld identifiziert und in neuen Konzepten 
und Diensten berücksichtigt werden. Unsere Leitlinie dabei lautet: Der 
Mensch steht im Mittelpunkt aller Projektüberlegungen. Zudem  werden 
die Bedienbarkeit unserer Produkte und das Nutzungserlebnis regel -
mäßig mit dem User Experience Tracking untersucht. Die Ergebnisse der 
Studie fließen in die Produktverbesserung ein.

Nachhaltigkeit als marktorientierter Forschungsschwerpunkt. Seit 2008 
richten wir unsere Forschungsaktivitäten systematisch an ökologischen 
und sozialen Nachhaltigkeitskriterien aus. Dies geschieht in Überein stim-
mung mit unserem Verständnis von CR und vor dem Hintergrund  aktueller 
Marktumfragen, die ein zunehmendes Interesse der Kunden  an nachhal tigen 
Produkten und Lösungen signalisieren. 

 604 Weiter füh rende Informationen zum Thema „Forschung und Inno-
vation“ im CR-Onlinebericht.

Klimafreundliche Produkte und Dienste.

Erst, wenn es uns gelingt, die Ergebnisse unserer Forschungs- und 
 Entwicklungstätigkeiten zum Umwelt- und Klimaschutz in konkrete 
 Pro duktlösungen zu überführen, die von unseren Kunden auf breiter 
Basis angenommen werden, können wir deren Potenziale realisieren. 
Die  Telekom verfügt bereits seit Jahren über ein umfassendes Portfolio 
an  Produkten und Diensten, die unsere Millionen Kunden effektiv dabei 
unterstützen können, selbst Verantwortung für Nachhaltigkeit zu über-
nehmen. Insbesondere durch die Entwicklung innovativer ICT-Lösungen, 
die in erheblichem Umfang zur Einsparung von Energie und CO2-Emis-
sionen beitragen können, aber auch durch die Entwicklung energie-
effizienter Endgeräte nimmt die Telekom im Bereich der ökologischen 
Produktver antwortung eine Führungsrolle ein. 

CR im Design implementiert. Im November 2009 haben wir erstmals 
 verbindliche Designprinzipien für ökologische, aber auch soziale Produkt-
kriterien entwickelt. Diese finden für den gesamten Entwicklungsprozess 
Anwendung und orientieren sich an unserem Grundsatz „Handle verant-
wortungsvoll. Denke global.“ Im Jahr 2009 haben wir die Zusammenarbeit 

der Konzernbereiche CR und Products & Innovation intensiviert, mit dem 
Ziel, gemeinsame, klar definierte und messbare Kriterien für nach haltige 
Produkte bei der Telekom zu definieren.

Grüne Technik in Festnetz und Mobilfunk. Im Bereich der Festnetz- und 
Mobilfunktechnologie haben wir schon vor Jahren damit begonnen, die 
ökologischen Merkmale unserer Produkte zu verbessern und dabei bereits 
erste Meilensteine erreicht.

Meilensteine:
   Energiesparende Schaltnetzteile gehören 

seit 2008 zur Serienausstattung unserer 
Festnetztelefone in Deutschland. 

   Unsere Maßnahmen zur Strahlungsre du-
zierung bei Schnurlostelefonen haben 
wir mit dem ECO Mode inzwischen zum 
Standard gemacht. 

   Bei den neuen Schnurlostelefonen der 
Sinus-Serie sowie bei dem im November 
2009 eingeführten Familientelefon Easy 
CA22 wird bei aktiviertem ECO Mode 
der Sender der Basis grundsätzlich abge-
schaltet, wenn keine Verbindung besteht.

Seit Sommer 2009 bietet die Mobilfunktochter T-Mobile Netherlands das 
Samsung S3030 Eco im Prepaid-Paket auf dem niederländischen Markt an. 
Bei der Herstellung dieses Handys wird auf PVC und andere umweltschäd-
liche Stoffe verzichtet, stattdessen kommt sog. Bioplastik zum  Einsatz. 
Mit dem Samsung Blue Earth, einem Smart-Phone aus recycelten Wasser-
flaschen, bietet T-Mobile Netherlands seit Januar 2010 noch ein weiteres 
ökologisch optimiertes Telefon an – diesmal mit Vertragsbindung und weiteren 
ökologischen Merkmalen wie z. B. Solarzellen für eine längere Akkulaufzeit.

CO2-Fußabdruck am Beispiel von Telekom Produkten. Die Kenntnis der 
eigenen CO2-Emissionen entlang der gesamten Wertschöpfungskette ist 
eine wesentliche Voraussetzung für belastbare Klima- und Nachhaltigkeits-
ziele. Die mit der Herstellung, Nutzung und Entsorgung von Waren und 
Dienstleistungen einhergehenden Treibhausgasemissionen werden darum 
in sog. Product Carbon Footprints oder CO2-Fußabdrücken dargestellt. 
Diese sind wirksame betriebswirtschaftliche Steuerungsinstrumente, die 
u. a. auch der Kundenkommunikation dienen. 

45… für unsere Kunden.
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Seit dem 1. September 2009 bietet die Telekom 
als erster Anbieter Telefon- und Web konferenzen 
klimaneutral an. Die Kompensation der CO2-Emis-
sionen wurde durch First Climate, eines der führen-
den Klimaschutzberatungsunternehmen, zertifi ziert.

Unter der Trägerschaft des WWF, des Öko-Instituts, des Potsdam-Instituts 
für Klimafolgenforschung sowie der Initiative THEMA1 starteten zehn 
Unternehmen, darunter auch die Telekom, Anfang 2008 ein Pilotprojekt, in 
dem sie für 15 ausgewählte Produkte CO2-Fußabdrücke ermittelten. Ziel 
war es, erste Schritte zur methodischen Standardisierung zu leisten, die in 
Zukunft eine einheitliche Produktkennzeichnung möglich machen soll. 
Neben der Förderung des Projekts beteiligte sich die Telekom im Jahr 2009 
auch mit der Berechnung des CO2-Fußabdrucks eines Call&Surf-Anschlus-
ses und der dazugehörigen Router-Hardware daran. 

Green durch ICT. Welchen Beitrag der ICT-Sektor zum weltweiten Klima-
schutz leisten kann, zeigt sich in besonderem Maß beim Einsatz digitaler 
Technologien. Wie die Ende 2009 veröffentliche Studie „SMART 2020 
Addendum Deutschland“ belegt, können bis zum Jahr 2020 bis zu 25 % 
der jährlichen Treibhausgasemissionen Deutschlands durch einen geziel-
ten Einsatz von ICT-Lösungen eingespart werden.  Siehe Seite 7 sowie 

 Seite 37. Als einer der führenden ICT-Dienstleister macht sich die  Telekom 
dieses Potenzial zunutze und entwickelt innovative ICT-Lösungen, die 
es ihren Kunden ermöglichen, Energie einzusparen, Hardware durch Soft-
ware zu ersetzen, Verkehr zu vermeiden oder ihren Papierverbrauch zu 
reduzieren. 

Erste klimaneutrale Smart-Metering-Plattform in Deutschland. Energie-
einsparungen im Haushalt sind ein wichtiges Instrument für einen wirk-
samen Klimaschutz. Internetbasierte Strom- und Gaszähler, sog. Smart 
Meter, bieten den Energiekunden die hierfür nötige Transparenz über ihren 
eigenen Energieverbrauch. Seit dem 1. Januar 2010 sind sie für Neubau-
ten in Deutschland vorgeschrieben. Mit ihrer Hilfe können die Verbraucher 
Stromfresser identifizieren sowie in Zeiten mit geringer Last und ggf. tarif-
lich begünstigt größere Mengen abnehmen. Die Energieversorger können 
unterdessen zeitnah auf die Verbrauchsdaten zugreifen, ihre Energie-
bereitstellung flexibel steuern bzw. Überkapazitäten und erhebliche 

 Treibhausgasemissionen vermeiden. Die Vernetzung der Smart Meter ist 
jedoch eine anspruchsvolle Aufgabe, für die die Versorger leistungsfähige 
ICT-Plattformen brauchen. Die Telekom präsentierte im November 2009 
die erste deutschlandweit funktionierende und massenmarktfähige Lösung, 
die darüber hinaus klimaneutral gestellt wurde. 

Ressourcenschonender Download. Nach Berechnungen des Environ-
mental Change Institute werden entlang der gesamten Herstellungs- 
und Transportkette einer CD knapp 1 000 g CO2 ausgestoßen. Ein durch-
schnitt licher Musik-Download verursacht dagegen nur rund 150 g CO2. 
Mit unserem Dienst Musicload können Kunden ihren CO2-Fußabdruck 
für den Musikkonsum daher um bis zu 80 % verringern. 2009 haben 
ca. 3,8 Millionen Kunden bei Musicload aus über 6 Millionen Musiktiteln, 
20 000 Hörbüchern und 16 000 Musikvideos auswählen können. 

Digitale Konferenzen. Unseren Geschäftskunden bieten wir mit Telefon-, 
Web- und Videokonferenz-Technologie bereits seit Jahren einfache Lösungen 
an, um neben Zeit und Geld vor allem CO2-Emissionen zu sparen. Laut 
der „Smart 2020“-Studie der Global e-Sustainability Initiative könnten pro 
Jahr Einsparungen von 80 Millionen t CO2 erzielt werden, wenn weltweit 
30 % aller Geschäftsreisen durch Videokonferenzen ersetzt würden. Ein 
ähnlich großes Klimaschutzpotenzial geht von Webkonferenzen aus.

Mit deren Hilfe lassen sich über ein einfaches Webportal der Telekom 
 Meetings, Schulungen oder Kundeninformationen bequem und effizient 
online durchführen. Dabei können die gezeigten Inhalte nicht nur diskutiert, 
sondern zugleich auch interaktiv bearbeitet werden. Im Dezember 2009 
haben wir für Telefon- und Webkonferenzen in Deutschland ein neues 
Preismodell als Nutzungsanreiz kreiert: Bei diesem „Pay-per-Seat“-Tarif 
werden – unabhängig von der Dauer der Konferenz – neben den Telefon-
kosten lediglich 99 Cent pro Teilnehmer für den Datenservice fällig. Eine 
Vertragsbindung besteht nicht. 

Klimaneutral.
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„ Bisher einzigartiger 
Ansatz.“

„ Die Telekom fördert mit ihrer Kampagne bei 
ihren Kunden ein an Nachhaltigkeit orientiertes 
Konsumverhalten. Dieser  bisher einzigartige 
Ansatz zeigt die große Verantwortung, die 
die Telekom in einer zukunftsfähigen Gesell-
schaft wahrzunehmen bereit ist. Sie stärkt 
dadurch die generell in der Bevölkerung vor-
handene Bereitschaft, durch nachhaltigen 
Konsum einen Beitrag zu einer ressourcen-
schonend wirtschaftenden Gesellschaft zu 
leisten. Durch konkrete Angebote wie Rech-
nungOnline zeigt die Telekom ihren Kunden, 
dass nachhaltiges Verhalten ohne großen 
Aufwand möglich ist. Durch die Kampagne 
lernen die Menschen, auch in anderen Berei-
chen nachhaltig zu handeln.“ 

Prof. Dr. Gerd Michelsen, 
Leiter des Instituts für 
Umwelt- und Nachhaltig-
keitskommunikation an 
der Leuphana Universität 
Lüneburg, zu der im 
Herbst 2009 gestarteten 
Nachhaltigkeitsoffensive 
der Telekom: 

Weitere Themen im CR-Onlinebericht:

 606 Nachhaltige Verpackung 
 607 Nachhaltige Vertriebslogistik 
 608  Verbraucher- und Jugendschutz

unter www.telekom.com/cr-bericht2010

OTE bietet ihren Kunden seit dem Jahr 2000 Videokonferenzen an und 
hilft ihnen so bei der Dekarbonisierung ihrer Geschäftsprozesse. Magyar 
Telekom hat mit TelePresence seit 2009 eine High-End-Videokonfe-
renzlösung in ihrem Angebot, bei der mit verzögerungsfreier Bild- und 
 Ton übertragung bis zu zwölf Teilnehmer in einem virtuellen Meeting 
 miteinander konferieren können. In Deutschland ist TelePresence über 
T-Systems bereits seit Dezember 2007 erhältlich. 

Papierlose Rechnungsstellung. 2009 verzichteten mehr als 13 Millionen 
Festnetz- und Mobilfunkkunden in Deutschland auf die Zusendung einer 
Papierrechnung per Post. Inzwischen liegt der Anteil der elektronisch 
 übermittelten Rechnungen bei rund 40 %. Mehr als 2 000 t Papier konnten 
auf diesem Wege eingespart werden. Bei RechnungOnline genossen die 
Kunden unterdessen allen Komfort einer zum Vorsteuerabzug geeig ne ten 
digital signierten Rechnung. Diese wird dem Kunden automatisch per 
E-Mail angekündigt und verbleibt 18 Monate für ihn im Rechnungsarchiv 
jederzeit abrufbar.

Auch viele der internationalen Landesgesellschaften bieten inzwischen 
Rechnungen in elektronischer Form an. Hierzu gehören Magyar Telekom, 
T-Mobile Czech Republic, OTE, T-Mobile Slovensko, Slovak Telekom, T-Mobile 
Austria, T-Mobile USA, T-Hrvatski Telekom und T-Mobile Netherlands. 
In den Niederlanden erhielten 2009 bereits 85 % unserer Privatkunden 
die digitale Rechnung.

 605 Weiterführende Informationen zum Thema „ Klimafreundliche 
 Produkte und Dienste“ im CR-Onlinebericht.

BUSINESS
HIGHLIGHT

47… für unsere Kunden.

DTAG_CR-Bericht_2010_DE_47   47DTAG_CR-Bericht_2010_DE_47   47 19.05.2010   13:02:54 Uhr19.05.2010   13:02:54 Uhr



 CR-Programm 2010. 

  Teilziele Termin Stand der Umsetzung/Maßnahmen

Ziel: International führend sein in CR. 
(KPI: Socially Responsible Investment, SRI 1)
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Implementierung einer 
CR-Governance-Struktur 
(CR-Board, Working
und Steering Groups)

2011 Umsetzung läuft.
–  Arbeitsaufnahme CR-Board (Ziel erreicht)
–  Konstituierende Sitzung Climate Change Group
–  Arbeitsbeginn Kernteam Deutschland

Konzernweiter Roll-out 
der CR-Strategie

2009 – 2011 Umsetzung läuft.
–  Konzernweite CR-Vision entwickelt (Q1 2010) 
–  CR-Strategie-Roadshows 

(neun in 2009, weitere zehn bis Ende 2010)
–  Vorstand unterzeichnet „Changemaker-Manifest“ (Q2 2010) 

Implementierung eines 
konzernweiten Per for-
mance-Managements 
auf Basis von KPIs (Key-
Performance Indikatoren)

2011 Umsetzung läuft.
–  KPIs werden 2010 abschließend definiert
–  Erhebung KPIs im Gesamtkonzern inkl. Controlling-

Prozess; unterstützt durch CR-Datenbank (ab Q2 2010) 
–  Fortgesetzte Gespräche mit zentralen Konzern einheiten 

(2009, 2010)
Etablierung des 
internationalen 
CR-Manager-Netzwerks

2008 – 2010 Ziel 2009 erreicht.
–  Jährlich zwei internationale CR-Manager-Meetings 

(2009, 2010)
Ausbau und 
Weiterentwicklung von 
Stakeholder dialogen

2009 – 2011 Umsetzung läuft.
– Start deutsches CR-Intranetportal
–  Start Intranet für internationales CR-Manager-Netzwerk
–  Start Dialogformat „Externer Stakeholder-Workshop 

zur CR-Berichterstattung“ 
– Entwicklung Stakeholderkommunikationskonzept 

Intensivierung von 
Kundendialogen zum 
Thema Nachhaltigkeit

2012 Umsetzung läuft.
–  Fortsetzung Nachhaltigkeitsoffensive
–  Telekom-Blog, Unternehmensprofil sowie Live-Chat mit 

René Obermann (April 2010) auf www.utopia.de 
Durchführung von Gap-
Analysen auf Basis von 
SRI-Ratingbewertungen 
und Studien

2009 – 2011

 

Umsetzung läuft. 
– Start Gap-Analysen
–  Studie „Integrative Organisationsstruktur bei der Deutschen 

Telekom AG – Einbezug von CR-Gesichtspunkten in die 
Aufbau- und Ablauf organisationsstruktur“

Ziel: Treibende Kraft sein für ein nachhaltiges Leben und Arbeiten. 
(KPI: Anzahl Mitarbeiter mit mobiler PC-Ausstattung 2)
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Entwicklung von 
Leuchtturmprojekten 
für nachhaltiges 
Leben und Arbeiten 

2009 – 2011 Ziel erreicht. 
– Entwicklung des Projekts work-life@telekom

Implementierung 
des Programms 
work-life@telekom 
als Leuchtturm projekt, 
um führend auf dem 
Gebiet Work-Life sowie 
innovativster Arbeitgeber 
zu werden

Fortlaufend Umsetzung läuft.
–  Verbesserte Information über work-life@telekom 

im Intranet 
–  Verschiedene Work-Life-Angebote
–  Eltern- und Senioren-Beratung mit Arbeiterwohlfahrt
–  Eröffnung neuer Betriebs-Kita in Bonn, München folgt 2010
–  Bundesweit einheitliches, transparentes Vergabeverfahren 

für Kinderbetreuungsplätze
–  Ausbau betrieblich geförderter Betreuungsplätze auf 

mindestens 370 (Ende 2010) 
–  Einrichtung zusätzlicher 200 Plätze veranlasst 
–  Start „Junge Mütter“-Programm

Ziele, Maßnahmen, Prozesse und Ergebnisse. Mit ihrem neuen 
CR-Programm definiert die Telekom verbindliche Zielvorgaben, die sie 
in ihrem Kerngeschäft in allen relevanten Prozessen konzernweit umsetzt. 
Das CR-Programm 2010 knüpft an das Programm des Vorjahres an. Es ist 
in unsere drei strategischen CR-Handlungsfelder und weitere CR-Leistungs-
bereiche unterteilt. Für alle acht Handlungsfelder bzw. Leistungsbereiche 
nennt das CR-Programm Ziele und Maßnahmen. Es definiert einen Zeit-
rahmen, innerhalb dessen die Maßnahmen durchzuführen sind, und gibt 
Auskunft über den Stand ihrer Umsetzung. Aufgrund neuer Entwicklungen 
im Konzern wurden 2009 einzelne Ziele inhaltlich überarbeitet und neu 
formuliert. Ziele, die 2008 erreicht wurden, werden in diesem CR-Programm 
nicht mehr dargestellt. Neue Ziele sind durch eine graue Markierung her-
vorgehoben. Ergänzend weist das CR-Programm auf Messgrößen hin, sog. 
Key Performance Indikatoren (KPIs), mit denen wir die Leistung in jedem 
der Bereiche quantitativ ausweisen wollen. Im Gegensatz zur Ankündigung 
im letzten Bericht werden diese erst nach Redaktionsschluss des vorliegen-
den Berichts endgültig verabschiedet. Das CR-Programm ist Gegenstand 
der betriebswirtschaftlichen Prüfung einer externen Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft gewesen.  

  Teilziele Termin Stand der Umsetzung/Maßnahmen
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Corporate-Volun teering-
Programms

2009 – 2011

 

Umsetzung läuft.
–  Start in Deutschland (2010); Angebot deutlich ausgebaut
–  „Deutsche Knochenmarkspenderdatei-Aktionstag“ 

als eine der ersten Maßnahmen; 4 000ste Mitarbeiter-
typisierung (2010)

Auf- und Ausbau 
der berufsbegleitenden 
wissenschaft lichen 
Weiterbildung 
(„Bologna@Telekom“)

Fortlaufend Umsetzung läuft.
–  Start der Initiative „Bologna@Telekom“ in Deutschland 

zur Bündelung aller Aktivitäten im Bereich des dualen 
und berufsbegleitenden Studiums 

–  Kooperation mit fünf Hochschulen zur Ausweitung auf 
20 berufsbegleitende Bachelor- und Master-Studiengänge 

Ziel: Beispielhaft sein in der Integration von Menschen in die Informations- 
und Wissensgesellschaft/Chancengleichheit.
(KPI: CR-Leadershipindikator (Gesellschaftliches Engagement 3)
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Fortsetzung des Aufbaus 
von Junior-Ingenieur-
Akademien mit einem 
Mädchen anteil von 
mindestens 50 %

2008 – 2011 Umsetzung läuft.
–  Erhöhung der Zahl der Schulen in Deutschland 

mit Junior-Ingenieur-Akademie auf insgesamt 15 
(Ende 2009) 

Entwicklung von 
Leuchtturmprojekten 
zur Integration von 
Menschen in die Infor-
mations- und Wissens-
gesellschaft in nahezu 
allen Märkten 

2009 – 2011

 

Umsetzung läuft.
–  Implementierung von „Ich kann was!“ in Deutschland: 

mit über 500 000 € 66 Projekte und Einrichtungen 
 gefördert; offizielles Projekt der UN-Dekade „Bildung 
für nach haltige Entwicklung“ (Anfang 2010)

–  Angebot von Internet-Crash-Kursen für ältere Menschen 
in 15 ungarischen Ortschaften im Rahmen von 
„Digital Bridge Program on Small Settlements“ durch 
40 Mitarbeiter von Magyar Telekom 

Aufbau von „Teachtoday“, 
einer Internetplattform 
für Lehrer 

Drittes 
Quartal 2009

Ziel erreicht. 
– Partnerschaft mit Telekom 
– Launch der deutschen Internetseite

Ausbau des 
fremdsprachigen 
Kundenbetreuungs-
angebots in allen 
Konzerneinheiten

Fortlaufend Umsetzung läuft.
–  Mehrsprachige Hotlines und Informations materialien
–  Einsatz Englisch, Russisch oder Türkisch sprechender 

Mitarbeiter in Deutschland und Spanisch sprechender 
Mitarbeiter bei T-Mobile USA

Reduzierung der 
Zugangsbarrieren 
für Menschen mit 
Einschränkungen 

Fortlaufend Umsetzung läuft.
–  Einsatz von in Gebärdensprache geschulten 

Mitarbeitern bei T-Mobile Slovensko 
–  Entwicklung Produktportfolio für Menschen mit 

Einschränkungen
Stärkung des Jugend-
schutzes, bessere Ver-
zahnung der Programme 
sowie Intensivierung des 
internationalen Austauschs 
über konkrete Projekte 
innerhalb des Konzerns

2010 Umsetzung läuft.
– Erstes CR-Manager-Meeting zu Jugendschutzfragen 
–  Aufbau von Strukturen für regelmäßigen Austausch 
–  Entwicklung konzernweiter Jugendschutz-Guidelines 

Ziel: Führend sein auf dem Weg zu einer „Low Carbon Society“ und eine signifikante Reduktion 
des Carbon Footprints herbeiführen. 
(KPI: CO2-Emissionen total (in t und %) (Basis 1995))
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Implementierung von 
mindestens zwei Pro-
jekten im Einklang mit 
der „SMART 2020“-Studie 
der Global e-Sustainability 
Initiative (GeSI) für den 
Telekom Konzern

2009 Ziel erreicht.
–  Analyse des Geschäftspotenzials im Projekt „SMART 2020 

Addendum Deutschland“ sowie Broschüre „Klima 
schützen, Kosten senken: Nachhaltige Lösungen der 
IKT“ (beides 2010 abgeschlossen)

–  Projektteilnahme SEE_ICT (Solutions for Energy Efficient 
ICT) zur Entwicklung energieeffizienter ICT-Lösungen

Entwicklung einer 
konzernweiten Climate 
Change-Strategie und 
Über arbeitung des kon-
kreten Reduktionsziels 
von CO2-Emissionen

2009 – 2010

 

Umsetzung läuft.
–  Überarbeitung CO2-Reduktionsziel durch Climate 

Change Group; Anpassung Zieljahr und Berechnungs-
grundlage

Durchführung eines 
Carbon Footprint-
Projekts (CFP) für eine 
konzerneinheit liche 
Methodik 

2009 – 2011

 

Projekt wurde 2009 durchgeführt. 
Folgemaßnahmen sind in der Umsetzung.
–  Projekt „Company Carbon Accounting – Aufnahme 

der CO2-Vermeidungspotenziale“ für gesamte 
Wertschöpfungskette

–  Überprüfung der CFP-Ergebnisse durch 
Climate Change Group 

Implementierung 
eines konzernweiten 
Umweltmanage-
mentsystems 
gemäß ISO 14001 

2008 – 2011 Umsetzung läuft.
–  Dachzertifikat nach ISO 14001 für 15 Gesell schaften 

der Telekom
–  Ziel: Position halten und bis 2011 sämtliche 

relevanten Konzerngesellschaften integrieren
Förderung einer 
nachhaltigen Mobilität

2010 – 2011 Umsetzung läuft.
–  Verabschiedung Green Car Policy (Ziel erreicht); 

Inkraftsetzung für alle deutschen Konzerngesellschaften 
am 1. April 2010; Schritte zur Reduktion des durch-
schnittlichen CO2-Ausstoßes neu einge steuerter Fahr-
zeuge auf 110 g CO2/km bis 2015 

–   Geschäftsreisen mit der Deutschen Bahn seit 
15. Februar 2010 klimaneutral

–  Ausweitung des Job-Ticket-Angebots
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  Teilziele Termin Stand der Umsetzung/Maßnahmen

Ziel: Kosten- und CO2-Reduktion durch Steuerung der Energieeffizienz bei Infrastruktur, 
Anlagen und Lieferprozess.
(KPI: Energieverbrauch/Umsatz)
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Weitere Strom-
verbrauchsreduzierung 
im Mobilfunknetz

2008 – 2010 Umsetzung läuft.
–  Signifikante Energieeinsparungen durch Ausstattung 

von mehr als 8 000 Standorten mit energieeffizienter 
UMTS-Technik (2009 – 2010)

Verbesserung der 
CO2-Bilanz bei Geschäfts-
reisen durch Prüfung der 
Möglichkeit, Geschäfts-
reisen durch virtuelle 
Meetings zu ersetzen

2008 Ziel 2009 erreicht.

Verbesserung des 
Klimamanagements in 
Gebäuden und Rechen-
zentren durch die Power 
and Air Condition Solution 
Management GmbH 
& Co. KG (PASM) 4

2009 – 2011 Umsetzung läuft.
–  Climate Change Group bestimmt konkrete neue 

Reduktionsziele für Immobiliensektor
–  7 000 Installationen für Air-Conditioning mit neuer 

Steuerungssoftware mit Einsparpotenzial von 50 GWh 
pro Jahr (2009 bis 2011)

Task Force „Power Off“ Ende 2012 Umsetzung läuft.
–  Einsparung von 37 Mio. € und 12 300 kW elek trischer 

Leistung, entsprechend 90 000 t CO2 (2009)
–  Fortführung im Rahmen des Programms Save4Service 

Deutschland; Stromlosschaltung von Technik mit 
12 800 kW bis Ende 2012

Ziel: Sicherstellung der Einhaltung unserer Sozial- und Umweltstandards in der 
Lieferkette zur Reduktion von CR-Risiken und möglichen Imageschäden. 
(KPI: Relation des überprüften Einkaufsvolumens zum Gesamteinkaufsvolumen)
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Entwicklung einer 
konzernweiten 
E-Waste-Strategie

2008 – 2011 Umsetzung läuft.
–  Start des Takeback-Programms (Life-Cycle-Managements)
–  Erprobung eines zertifizierbaren Rücknahmeprozesses 

mit gesicherter Datenlöschung nahezu abgeschlossen 
(Frühjahr 2010)

–  Zielvereinbarung für 1 Mio. zurückzunehmender 
Mobilfunkgeräte bis Ende 2011 in Deutschland

Training der Ein käufer 
zu nach haltigkeits-
relevanten Themen durch 
ein Online-Trainings-Tool 

2009 – 2011 
(inter-
national)

Umsetzung läuft.
–  Jährliches Review des Trainingsprogramms erfolgt laufend 
–  Teilnahme von ca. 580 Einkäufern (bis Q1 2010)

Steigerung des 
Anteils des mit Hilfe 
von E-TASC und anderen 
Risiko-Evaluierungs-
instrumenten überprüften 
Einkaufs volumens 
in Euro auf 70 %

2009 – 2011 Umsetzung läuft. 
–  Steigerung des überprüften Einkaufsvolumens 

durch E-TASC von 20  % (2008) auf 36 %; 
Verlängerung bis 2011

Weiterentwicklung von
Lieferanten durch Abgleich 
und Sensibilisierung der 
Nachhaltigkeitsanforde-
rungen der Telekom in min-
destens vier Dialogrunden 
oder Workshops jährlich

2009 – 2011

 

Umsetzung läuft.
2009 wurden drei Dialogrunden durchgeführt:
–  „Sustainable Procurement Stakeholder Dialog Day“
–  Workshop mit Verpackungslieferanten (Niederlande) 
–  Diskussionen beim „CSR Market“ (T-Mobile Netherlands)

Erhöhung der Anzahl 
der durchgeführten 
Lieferantenaudits 
(Risk Verifications)

2009 – 2011 Umsetzung läuft.
–  Durchführung von mindestens 50 Audits in 2010 

(intern und extern)

Internationa li sierung 
des Sustainable Supply 
Chain Managements

2010 – 2011 Umsetzung läuft.
–  Mitarbeit von T-Mobile Netherlands, T-Mobile UK 

und T-Mobile USA in der „Sustainable Procurement 
Working Group“ (SWPG); Einbindung des Einkaufs- 
und Techno logiebüro in China; Ein bindung weiterer 
Auslandsgesell schaften in Vorbereitung 

Berücksichtigung von 
gewichteten Nachhaltig-
keits kriterien bei der 
Auftragsvergabe

2010 Umsetzung läuft.
–  Entwicklung von Nachhaltigkeitskriterien zur 

Angebotsbewertung; Erprobung in 2010 

Ziel: Entwicklung und Einsatz nachhaltiger Produkte, Dienste und Lösungen 
zur Differenzierung gegenüber dem Wettbewerb.
(KPI: Anteil „grüner Produkte“ an inländischen Umsatzerlösen)
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Unterstützung der 
internationalen Initiative 
„Green Mobile Devices 
and Accessories“ der 
Open-Terminal-Plattform 

2009 Ziel erreicht.
–  Genormte Schnittstelle bei fast allen neu 

eingeführten Handys
–  Bis 2012 nur noch einheitliche Lademöglichkeiten 

über Micro-USB
Reduktion der Stand-
by-Energie des Schalt-
netzteils für alle verkauften 
Endgeräte des Geschäfts-
felds Breitband/Festnetz 
in Deutschland 

2008 Ziel erreicht.
–  Ausnahme: Telefonanlage Eumex 800i; 

Einbau erfolgt in der neuen Generation

  Teilziele Termin Stand der Umsetzung/Maßnahmen
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Erhöhung des Wirkungs-
grads bei Schalt-
netzteilen in Endgeräten 
auf über 90 % 

2009 – 2011 Umsetzung läuft.

Entwicklung kun den-
relevanter Nachhaltigkeits-
kriterien sowie Kennzahlen 
für den Ausbau und das 
Controlling des Portfolios 
nachhal tiger Produkte 
und Dienstleistungen

2009 – 2011 Umsetzung läuft. Ausweitung des Zieltermins. 
–  Entwicklung des ersten Kriteriensets unter Einbindung 

externer Stakeholder 
–  Erste Dialoge z. B. mit der Deutschen Umwelthilfe

Entwicklung und 
Umsetzung einer Strategie 
für den Bereich Products 
& Innovation zur Veran ke-
rung von CR im Produkt-
entwicklungszyklus 
sowie Innovationsprozess

2009 -2011 Umsetzung läuft. Ausweitung des Zieltermins.
–  Vorlage und Implementierung aufgrund neuer 

Konzernstrukturen nicht erfolgt
–  Erweiterung des Ziels um die Verankerung von 

Nachhaltigkeitskriterien in relevanten Prozessen

Ziel: Best Place to Work, Best Place to Perform and Grow. 
(KPI: Mitarbeiterzufriedenheit)
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Neuausrichtung der 
Personalarbeit zur Ver-
besserung der internen 
Kunden orientierung 
und Erhöhung der 
Effizienz (HR@2009)

2009 Ziel erreicht.
–  Konzernweite Einführung von HR Business Partner, 

HR Competence Center und HR Shared Services 
–  Stärkere Homogenisierung und Standardisierung der 

Personalservices

Alle Leitenden Ange-
stellten des Konzerns in 
Deutschland absolvieren 
die Service Akademie

2011 Umsetzung läuft. Ziel verlängert.
–  Teilnahme von 99 % der Leitenden Angestellten 2008 

und 2009 an Phase eins, 95 % haben 2009 und 2010 
Phase zwei absolviert, die verbliebenen 5 % werden 
dies nachholen 

–  Die dritte Phase startet Mitte des zweiten Quartals 2010
Deutliche Verbesserung 
der Gesundheitsquote 
und Reduzierung 
der Anzahl der Unfälle

2008 – 2010

 

Umsetzung läuft.
–  Einführung eines verbesserten elektronischen 

Unfallmeldesystems (UNDIS) in Deutschland 

Schwerpunktmäßige 
Einführung von 
Fachkarrieren 

2009 – 2011 Umsetzung läuft.
–  Konzernweite Neuauflage des Personalentwicklungs-

programms „Go Ahead!“; Einbindung von 
40 000 Fachleuten

Anteil von Frauen im 
Management der 
Telekom nachhaltig 
erhöhen

2010 – 2015 Umsetzung läuft.
–   Einführung Frauenquote für mittlere und obere 

Führungspositionen als erstes DAX-30-Unternehmen 
–  Vorbereitung durch Zielwerte bei Neueinstellungen und 

Teilnehmerauswahl an Führungskräfte-Entwicklungs-
programmen

–  Verpflichtung auch für Agenturen, die uns bei der 
Personalakquisition unterstützen

Konzernweite 
Einführung der 
neuen Guiding 
Principles

2009 – 2010 Umsetzung läuft.
–  Entwicklung Guiding Principles (Leitbild für die 

„Neue Telekom“)
–  Implementierung zwischen Anfang 2009 und 2010

Group Diversity 
Management Relaunch 
Diversity Management

2009 Ziel erreicht.
–  Weiterentwicklung und Neustrukturierung des 

„Group Diversity Managements“
Ausbildungsquote 2013 Umsetzung läuft.

–  Quote von 2,9 % p. a. der Konzernbeschäftigten Inland 
(ohne Vivento und Geschäftsmodelle); tarifvertraglich 
bis 2013 verlängert

Internationale 
Arbeitnehmer -
beziehungen stärken

Fortlaufend Umsetzung läuft.
–  Einführung „Guideline for the Cooperation with 

Employee Representatives“ 
–  Einrichtung des Bereichs „Global Employee Relations 

Management“ (ERM) als zentraler Ansprechpartner
Neuausrichtung 
des Ideen managements

2009 – 2010 Umsetzung läuft.
–  Einführung konzernweit einheitlicher Regelungen und 

eines Ideenmanagements (national)
–  Stabilisierung per Dialogplattform auf Web 2.0-Basis 

(2010) für demokratische und vorurteilsfreie 
Interaktion über alle Hierarchieebenen

Gesundheits manage-
ment konzerweit 
vereinheitlichen

2009

2010 – 2012

Umsetzung läuft.
–  Organisatorische Zusammenführung von Gesundheits-

management, Arbeitsschutz und betrieblichem Brand-
schutz; Zuordnung zum Bereich Personal

–  Implementierung eines einheitlichen Management-
Systems inkl. „Telekom Mindeststandards“ und 
„Health & Safety Guidelines“ ab 2010. 

1  Der KPI CR-Leadershipindikator (Gesellschaftliches Engagement) wurde in das CR-Handlungsfeld 
„Connect the Unconnected“ verschoben.

2 Der KPI wird 2010 überarbeitet.
3 Der KPI wurde im Vergleich zum CR-Programm 2009 verändert. 
4 Das Ziel „Verankerung der CO2-Ziele im Immobilienbereich“ wurde in dieses Ziel überführt.
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Ausgewählte Kennzahlen.

 Ökonomische Kennzahlen.
  Konti nuierliche Top-Platzierung 

in Ratings, Anteil nachhaltiges 
Investment fast verdoppelt.

 Ökologische Kennzahlen.
  Hohe Ökoeffi zienz in den Feldern 

Energie, Abfall, Fuhrpark und Wasser.

 Soziale Kennzahlen.
  Gleichbleibend hohes und umfang-

reiches Engagement für Beschäftigte.

S. 51

S. 52

S. 56
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Im Bezug auf Ratings hat die Telekom das hohe Vorjahres niveau gehalten. 
 Siehe Seite 14.

Listing der T-Aktie in Nachhaltigkeitsindizes bzw. Prädikat „Prime“.

Ratingagentur Indizes/Prädikate/Ranking Erfolge Index-Listing

  
2009

erfüllt
2008
erfüllt

2007
erfüllt

2006
erfüllt

SAM DJSI World     
 DJSI STOXX® 

Oekom „Prime“  ( )  ( ) 
Vigeo ASPI     
 ESI

imug/EIRIS FTSE4Good     
CDP CD Leadership Index – –

Sarasin DAX Glob. Sar. Sust. ( )   n. a. 
Innovest
(RiskMetrics Group) Global 100 List – – –  
RiskMetrics FTSE KLD Global Climate 100    
 FTSE KLD Global Sustainab. (–) –   

  =  Erfolgreich gelistet.
–   =  Nicht erfolgreich gelistet .
( ) =  Zweijähriger Rhythmus.  

Weitere ökonomische Daten und Kennzahlen im CR-Onlinebericht:

 701 Umsatz, EBITDA und Konzernüberschuss
 702 Nettowertschöpfung
 703 Personalaufwand und EBITDA je Mitarbeiter

unter www.telekom.com/cr-bericht2010

Die konzernweite Erhebung und Ausweisung von Kennzahlen in den 
CR-Bereichen Ökonomie, Ökologie und Soziales ist für uns ein wichtiges 
Instrument, um die Umsetzung von Zielen zu überprüfen, Maßnahmen zu 
steuern und Verbesserungspotenziale zu identifizieren. 

Im Vergleich zum Vorjahr werden detaillierte Tabellen in diesem Jahr 
nutzerfreundlich im CR-Onlinebericht abgebildet. So ist es uns im vor liegen-
den Printbericht möglich, vierjährige Zeitreihen der ökologischen Daten 
darzustellen. Dies erleichtert sowohl intern wie extern die Möglichkeit, die 
messbaren Fortschritte und Leistungen der Telekom in Bezug auf CR in 
ihrer Entwicklung zu zeigen.

Die Datenbasis für jede der konsolidierten Kennzahlen ist ausgewiesen: 
Angaben im Zusammenhang mit dem Ausdruck „Deutsche Telekom 
Konzern“ beziehen sich auf alle Einheiten in Deutschland sowie die wesent-
lichen ausländischen Konzerntöchter mit Mehrheitsbeteiligung. Die in 
den Konzernwerten enthaltenen Daten für Griechenland für das Jahr 2008 
dienen lediglich als ergänzende Information, da die OTE und Cosmote in 
den ausgewie se nen Kunden- und Finanzzahlen des Geschäftsjahres 2008 
nicht enthalten waren. Unter „Deutsche Telekom Konzern in Deutschland“ 
genannte Daten beziehen sich auf alle Standorte der Konzerneinheiten in 
Deutschland. Sofern nicht anders gekennzeichnet, stammen die Daten aus 
internen Quellen.

Die im Vorjahr kommunizierten CR-Leadershipindikatoren zum Listing der 
T-Aktie in Nachhaltigkeitsindizes und zur Beurteilung unseres gesellschaft-
lichen Engagements sind in die Gliederung nach den drei CR-Bereichen 
Ökonomie, Ökologie und Soziales integriert.

Der Prüfungsgegenstand wurde gegenüber dem Vorjahr erneut erweitert. 
Aus dem Geschäftsjahr 2009 wurden neben ausgewählten Kennzahlen 
unserer Einheiten in Deutschland auch wiederholt ausgewählte Kennzahlen 
von Slovak Telekom sowie erstmalig ausgewählte Kennzahlen von Magyar 
Telekom und T-Mobile Netherlands in die unabhängige betriebswirtschaft-
liche Prüfung einbezogen.  Siehe Seite 58. Bestandteile der betriebswirt-
schaftlichen Prüfung sind mit  gekennzeichnet.

Ökonomische Kennzahlen.

Die wichtigsten CR-Kennzahlen mit ökonomischem Bezug sind der Anteil 
der von nachhaltigen Investmentfonds gehaltenen T-Aktien sowie das 
Abschneiden der Telekom in den wichtigsten Ratings und Rankings und 
das Listing in den wesentlichen Indizes. Die diesjährige Auswertung zeigt 
gut nachvollziehbar, dass unsere Nachhaltigkeitsaktivitäten in Fachkreisen 
mehrheitlich gut bewertet werden. 

In der jährlichen Studie des Sustainable Business Institute (SBI) wurde der 
von nachhaltigen europäischen Investmentfonds gehaltene Aktienanteil im 
Jahr 2008 mit 5,40 % ermittelt. Damit hat sich ihr Anteil am Gesamtbestand 
der Aktien gegenüber 2,87 % im Vorjahr fast verdoppelt. Das Ergebnis 
für 2009 wird im Herbst 2010 erwartet und dann auf dem CR-Portal der 
Telekom unter  www.telekom.com/verantwortung veröffentlicht.

20072006 2009 a 2008

1,31

2,87

5,40

Nachhaltiges Investment (SRI).
Anteil der von nachhaltigen Investmentfonds gehaltenen T-Aktien in %

6,0

5,0

4,0

3,0

2,0

1,0

0

a  Daten für 2009 liegen im Herbst 2010 vor.
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Emissionen. Die Emissionen werden auf Basis der verschiedenen Energie-
verbräuche in CO2-Werten berechnet. Seit dem Vorjahr zeigen wir – auch 
rückwirkend – die Emissionsdaten entsprechend der internationalen Entwick-
lung nach den Anforderungen des Greenhouse Gas (GHG) Protocol und 
unter Verwendung der Emissionsfaktoren der International Energy Agency 
(IEA). Die Berichterstattung nach GHG Protocol beruht auf den folgenden 
Scopes:
– Scope 1: direkte Emissionen aus eigenen Quellen
– Scope 2:  indirekte Emissionen aus dem Bezug von elektrischem Strom 

und Fernwärme

Ökologische Kennzahlen.

Energie. Gemäß dem weltweiten Trend im ICT-Sektor ist auch 2009 der 
Stromverbrauch des Deutsche Telekom Konzerns insgesamt und in vielen 
Standortländern erneut gestiegen – im Branchenvergleich jedoch nur leicht. 
Netzausbau und zunehmende Übertragungsmengen sind die wesentlichen 
Treiber dafür. Durch umfassende Maßnahmen zur Energieeinsparung und 
Effizienzsteigerung konnte ein höherer Anstieg im Stromverbrauch verhindert 
werden. In Deutschland wurde der Verbrauch sogar leicht gesenkt. Ein deut-
licher Anstieg ist beim Heizenergieverbrauch zu verzeichnen. Wesentliche 
Ursache dafür ist der strenge Winter 2009, der in vielen Ländern zu einem 
erhöhten Heizbedarf geführt hat. Seit Anfang 2008 bezieht die Telekom den 
gesamten Strombedarf in Deutschland direkt oder indirekt aus erneuerbaren 
Energiequellen. Der TÜV SÜD hat dies im März 2010 erneut überprüft und 
auch für das Jahr 2009 bestätigt.

 

Emissionen Deutsche Telekom Konzern.
Direkte Emissionen aus Verbrauch Fuhrpark und Heizung (Scope 1)/
Indirekte Emissionen aus Strom und Fernwärmeverbrauch (Scope 2) in Tsd. t CO2 

Direkte Emissionen: Indirekte Emissionen:
 Kraftstoffe (Fuhrpark)  Fernwärme
 Fossile Brennstoffe (Heizung)  Strom 

Daten beinhalten durch PwC verifizierte Werte Deutsche Telekom Deutschland, Magyar Telekom plc., 
Slovak Telekom (ohne Strabag Slowakei) und T-Mobile Netherlands.

  Deutschland: Einzeldaten Emissionen aus Energieverbrauch 2009: Strom 0 t CO2, Fernwärme 
39 423 t CO2, Fossile Brennstoffe (Heizung) 101 559 t CO2, Kraftstoffe (Fuhrpark) 175 322 t CO2. 

     Seit Januar 2008 wird der gesamte Strombedarf in Deutschland zu 100 % aus erneuerbaren 
Energiequellen (EEG-Mengen im deutschen Strommix und RECS-Zertifikate) abgedeckt. 
Bei der Prüfung durch PwC lagen 99,86 % der erforderlichen RECS-Zertifikate vor. Die übrigen 
0,14 % sollen im Herbst 2010 beschafft werden.

  Slovak Telekom: Einzeldaten Emissionen aus Energieverbrauch 2009: Strom 15 168 t CO2, 
Fernwärme 6 486 t CO2, Fossile Brennstoffe (Heizung) 3 932 t CO2, Kraftstoffe (Fuhrpark) 
5 116 t CO2.

  Magyar Telekom plc.: Emissionen aus Energieverbrauch 2009: Strom 75 543 t CO2, Fernwärme 
4 030 t CO2, Fossile Brennstoffe (Heizung) 14 077 t CO2, Kraftstoffe (Fuhrpark) 10 131 t CO2.

  T-Mobile Netherlands: Einzeldaten Emissionen aus Energieverbrauch 2009: Strom 6 506 t CO2, 
Fossile Brennstoffe (Heizung) 928 t CO2, Kraftstoffe (Fuhrpark) 1 457 t CO2.

    In den Niederlanden wird der Strom zu 83 % aus erneuerbaren Quellen bezogen.

  Angaben zu Emissionen der einzelnen Beteiligungen im CR-Onlinebericht.

Alle Emissionen wurden auf Basis von Energieverbrauchsdaten ermittelt. Es gelten die in den Tabellen 
zum Energieverbrauch und zum Fuhrpark enthaltenen Fußnoten sinngemäß.
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Energieverbrauch Deutsche Telekom Konzern.
Verbrauch Energiearten in GWh

 Strom  Fernwärme  Fossile Brennstoffe (Heizung)  Kraftstoffe (Fuhrpark)

a  Abweichung gegenüber Darstellung im Vorjahr um + 4 GWh (Korrektur Angabe Fernwärme-
verbrauch T-Mobile Czech Republic).

Daten beinhalten durch PwC verifizierte Werte Deutsche Telekom Deutschland, Magyar Telekom plc., 
Slovak Telekom (ohne Strabag Slowakei) und T-Mobile Netherlands. 

  Deutschland: Einzeldaten Energieverbrauch 2009: Strom 2 956,473 GWh, Fernwärme 
160,625 GWh, Fossile Brennstoffe (Heizung) 467,463 GWh, Kraftstoffe (Fuhrpark) 65 608 969 l = 
674,866 GWh. Daten für Energieverbrauch beruhen teilweise auf Schätzungen und Hoch-
rechnungen.

  Slovak Telekom: Einzeldaten Energieverbrauch 2009: Strom 66,154 GWh, Fernwärme 
11,976 GWh, Fossile Brennstoffe (Heizung) 19,371 GWh, Kraftstoffe (Fuhrpark) 2 105 426 l = 
20,581 GWh. Es sind keine Daten zu vermieteten sowie angemieteten Gebäuden (bis auf die 
Hauptverwaltung in Bratislava) enthalten.

  Magyar Telekom plc.: Einzeldaten Energieverbrauch 2009: Strom 219,070 GWh, Fernwärme 
16,431 GWh, Fossile Brennstoffe (Heizung) 69,709 GWh, Kraftstoffe (Fuhrpark) 4 022 395 l = 
40,065 GWh. Daten beruhen teilweise auf Schätzungen und Hochrechnungen.

  T-Mobile Netherlands: Einzeldaten Energieverbrauch 2009: Strom 94,474 GWh, Fossile Brenn-
stoffe (Heizung) 4,554 GWh, Kraftstoffe (Fuhrpark) 576 214 l = 5,752 GWh. Daten für Energie-
verbrauch beruhen teilweise auf Schätzungen und Hochrechnungen.

    Angaben zum Energieverbrauch der einzelnen Beteiligungen im CR-Onlinebericht.
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Abfall. Das Gesamtabfallvolumen des Deutsche Telekom Konzerns ist 
gegenüber 2008 nur geringfügig angestiegen. Die Menge an gefährlichen 
Abfällen hat sich im Konzern leicht erhöht. Der Anstieg resultiert im Wesent-
lichen aus dem sukzessiven Abbau oberirdischer Linien mit den dazuge-
hörigen getränkten Leitungsmasten in Deutschland. Zusätzlich erhöhten sich 
erneut die Abfallmengen in Deutschland im Rahmen des Kabelbergungs-
projekts. Der aus diesen Effekten resultierende Anstieg des gefährlichen 
Abfalls in Deutschland wird durch gesunkenen Bedarf an Bleibatterien in 
Ungarn jedoch zu großen Teilen kompensiert. Der Großteil der Verschiebung 
zwischen Siedlungs- und Papierabfällen im Vergleich zu den Vorjahren 
resultiert aus einer veränderten Berechnungsgrundlage in Deutschland. 
In Summe sanken die Werte im Zusammenhang mit dem Rückgang im 
Personalbestand Deutschland. In Ungarn erhöhte sich dagegen die Menge 
des Papierabfalls aufgrund von verbesserter Abfalltrennung sowie durch 
Ent sorgung veralteter Papierdokumente. Die Verwertungsquote des Deutsche 
Telekom Konzerns in Deutschland liegt wie in den Vorjahren bei ca. 98 %.

Wie an den Grafiken erkennbar, sind auch die klimaschädlichen CO2 -Emis-
sionen im Deutsche Telekom Konzern insgesamt und in nahezu allen Kate-
gorien – außer Scope 2-Emissionen aus Fernwärmeverbrauch – angestiegen. 
Ursachen dafür sind die gestiegenen Energieverbräuche und die Erhöhung 
von einzelnen bei der Emissionsberechnung verwendeten Faktoren seitens 
der IEA. Die bei der Stromerzeugung anfallenden indirekten Emissionen 
in Deutschland sind wie im letzten Jahr auf Null reduziert. Dies war möglich 
durch die Maßnahmen zur Energieeinsparung und Erhöhung der Energie-
effizienz und den Erwerb von RECS-Zertifikaten (Renewable Energy Certifi-
cate System) für mehr als 2 400 GWh. Zusammen mit dem über 19-prozen-
tigen Anteil an erneuerbaren Energien im deutschen Strommix beziehen 
wir damit auch 2009 unseren gesamten Strombedarf in Deutschland direkt 
oder indirekt aus erneuerbaren Energiequellen. 

Wir beschäftigen uns intensiv mit der Ermittlung und Berichterstattung der 
Scope 3-Emissionen und beteiligen uns an einem Pilotprojekt der „GHG 
Protocol Initiative“ zum Scope 3-Reporting. Noch liegen uns keine umfassen-
den Scope 3-Daten vor. Die dazu zählenden Emissionen aus Geschäfts-
reisetätigkeit innerhalb der Konzerngesellschaften in Deutschland sind 
aber bereits im CR-Onlinebericht veröffentlicht.

Der Deutsche Telekom Konzern arbeitet in Deutschland seit vielen Jahren mit 
einem umfangreichen Maßnahmenpaket kontinuierlich daran, die betrieb-
lichen Aktivitäten vom CO2-Ausstoß zu entkoppeln. Im nachfolgenden Dia-
gramm wird das Ergebnis dieser Aktivitäten für unseren Stromverbrauch 
in Deutschland und die damit verbundenen CO2-Emissionen dargestellt.

1995 1997 1999 2001 2003 2005 2007 2009

1

2

3

4

5

6

1   Verstärkter Einkauf von Strom aus Kraft-Wärme-Kopplung (KWK)

2   Anstieg des Energieverbrauchs aus technischen Gründen

3   Energieversorger stoppen Datenangaben für Anteile KWK-Strom

4    Energieversorger stoppen Datenangaben für Strommix –> Berechnung nach Deutschland-Mix

5   Einkauf von Strom aus erneuerbaren Quellen

6  Gesamter Strombedarf direkt oder indirekt aus erneuerbaren Quellen

Entkopplung Stromverbrauch/CO2-Emissionen 
Deutsche Telekom Konzern in Deutschland. 
in % (1995 = 100 %)
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Abfallaufkommen Deutsche Telekom Konzern.
Abfallarten in Tsd. t

 Gefährlich  Technisch  Papier  Siedlung  Andere Abfälle

a  Reporting seit 2008 inkl. OTE und Cosmote. 
Nachträgliche Korrektur Abfalldaten T-Mobile USA für 2008 und 2007 (ca. – 10 000 t). 

Daten beinhalten durch PwC verifizierte Werte Deutsche Telekom Deutschland, Magyar Telekom plc., 
Slovak Telekom (ohne Strabag Slowakei) und T-Mobile Netherlands.

  Deutschland: Einzeldaten Abfall 2009: Gefährlich 7 231 t, Technisch 16 660 t, Papier 6 629 t, 
Siedlung 19 569 t, Andere Abfälle 250 t. Daten basieren im Bereich der Siedlungs- und Papier-
abfälle auf Schätzungen und Hochrechnungen. 

  Slovak Telekom: Einzeldaten Abfall 2009: Gefährlich 213 t, Technisch 1 491 t, Papier 78 t, Sied-
lung 1 101 t. Daten für Kommunalabfall und Papier beziehen sich teilweise auf Schätzungen 
(durchschnittliche Menge des abgeholten Abfalls pro Abholung durch Kommune).

  Magyar Telekom plc.: Einzeldaten Abfall 2009: Gefährlich 421 t, Technisch 537 t, Papier 371 t, 
Siedlung 2 462 t. Daten für Kommunalabfall beruhen auf Schätzungen.

   T-Mobile Netherlands: Einzeldaten Abfall 2009: Gefährlich 1 t, Technisch 1 t, Papier 50 t, 
Siedlung 255 t.

  Angaben zum Abfallaufkommen der einzelnen Beteiligungen im CR-Onlinebericht.

0,3

11,2

35,5

8,8

21,2

20,0

28,1

8,0

20,7

26,8

28,8

10,0

20,4

100

90

80

70

60

50

40

30

20

10

0

Ausgewählte Kennzahlen 53

DTAG_CR-Bericht_2010_DE_53   53DTAG_CR-Bericht_2010_DE_53   53 19.05.2010   12:35:33 Uhr19.05.2010   12:35:33 Uhr



Fuhrpark. Der Fahrzeugbestand des Deutsche Telekom Konzerns hat sich 
im Jahr 2009 erneut reduziert. Der Verkauf von Unternehmensteilen einer-
seits sowie geänderte Nutzungsbedingungen für Fahrzeuge andererseits 
haben zu einer Senkung der Fahrzeuganzahl um ca. 14 % beigetragen. Der 
Rückgang des Fuhrparks unseres Mobilitätsdienstleisters, der DeTeFleet-
Services in Deutschland, wirkt sich in der Fahrzeuganzahl deutlich aus. 
Eine Ver größerung des Fuhrparks bei einigen Beteiligungen wie z. B. bei der 
OTE in Griechenland wirkt sich leicht gegenläufig aus. Erstmalig werden 
dieses Jahr im CR-Printbericht die Fuhrparkdaten aufgeteilt nach Antriebs-
art dargestellt.  Eine detaillierte Darstellung der internationalen Fuhr-
parkdaten nach Fahrzeugart (Dienst- und Geschäftsfahrzeuge) ist im 
CR-Onlinebericht verfügbar. 

Entgegen dem Trend des Vorjahres und entgegen der Entwicklung der 
Fuhrparkgröße ist die gesamte Fahrleistung im Deutsche Telekom Konzern 
angestiegen und liegt ca. 8 % über dem Wert aus 2008. Insbesondere wirkt 
sich hier der Anstieg der Fahrleistung der Geschäftsfahrzeuge in Deutsch-
land aus. Hinzu kommen Effekte aus steigenden Fahrleistungen bei unseren 
Beteiligungen in Ungarn, England, Polen und Griechenland. Dem entgegen 
steht ein Rückgang der Fahrleistung bei unseren Beteiligungen in Kroatien. 
Auch die Verbrauchswerte im Deutsche Telekom Konzern sind gegenüber 
dem Vorjahr leicht angestiegen.

Fuhrpark, Mobilität und Verbrauch 
Deutsche Telekom Konzern in Deutschland.

Stichtag: 31.12. 2006 2007 2008  2009

Fahrzeuge gesamt 42 260 42 591 39 034 31 667
Dienstfahrzeuge a 29 424 28 460 27 326 21 577
Geschäftsfahrzeuge b 12 836 14 124 11 708 10 090
Fahrleistung (in Mio. km) 905,9 922,0 c 820,0 900,3
Dienstfahrzeuge a 446,0 416,0 c 432,0 448,8
Geschäftsfahrzeuge b 459,9 506,0 c 387,0 451,5
Verbrauch (in Mio. l) 68,9 68,8 61,3 65,6
Dienstfahrzeuge a 33,2 30,8 31,6 32,0
Geschäftsfahrzeuge b 35,7 38,0 29,8 33,6

a Inklusive Poolfahrzeuge.
b  Inklusive Betriebsfahrzeuge. 
c  Daten errechnet unter Berücksichtigung gleichbleibender Durchschnittsverbräuche im 

zweiten Halbjahr.

2007   a2006   a 20092008

93,793,8 93,0

Kraftstoffverbrauch Deutsche Telekom Konzern – nach Antrieb.
in Mio. l

 Diesel  Benzin  Andere  /Alternative Antriebe

a Aufteilung nach Antriebsart ab 2008 verfügbar.

Daten beinhalten durch PwC verifizierte Werte Deutsche Telekom Deutschland, Magyar Telekom plc., 
Slovak Telekom (ohne Strabag Slowakei) und T-Mobile Netherlands.

  Deutschland: Einzeldaten Kraftstoffverbrauch 2009: Diesel 63 926 863 l, Benzin 813 625 l, 
Andere/Alternative Antriebe 868 481 l. 

  Slovak Telekom: Einzeldaten Kraftstoffverbrauch 2009: Diesel 599 807 l, Benzin 1 502 899 l, 
Andere/Alternative Antriebe 2 730 l.

  Magyar Telekom plc.: Einzeldaten Kraftstoffverbrauch 2009: Diesel 2 172 326 l, Benzin 1 850 069 l, 
kein Verbrauch aus Andere/Alternative Antriebe. Daten stammen größtenteils von externen 
Dienstleistern.

   T-Mobile Netherlands: Einzeldaten Kraftstoffverbrauch 2009: Diesel 42 727 l, Benzin 247 657 l, 
Andere/Alternative Antriebe 0 l. Daten stammen von externen Dienstleistern.

  Angaben der einzelnen Beteiligungen zum Kraftstoffverbrauch nach verschiedenen Antriebsarten 
und Dienst- bzw. Geschäftsfahrzeugen im CR-Onlinebericht.
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2007   a2006   a 2009 b2008   a

1 2071 136 1 175 1 124

Fahrleistung Deutsche Telekom Konzern – nach Antrieb.
in Mio. km

 Diesel  Benzin  Andere  /Alternative Antriebe

a Aufteilung nach Antriebsart ab 2009 verfügbar.
b  Wert „Andere/Alternative Antriebe“ enthält Gesamtfahrleistung T-Mobile USA, da keine Aufteilung 

nach Antrieb vorliegt.

Daten beinhalten durch PwC verifizierte Werte Deutsche Telekom Deutschland, Magyar Telekom plc., 
Slovak Telekom (ohne Strabag Slowakei) und T-Mobile Netherlands.

  Deutschland: Einzeldaten Fahrleistung 2009: Diesel 877 970 670 km, Benzin 8 453 355 km, 
Andere/Alternative Antriebe 13 909 561 km. 

  Slovak Telekom: Einzeldaten Fahrleistung 2009: Diesel 5 103 775 km, Benzin 19 576 210 km, 
Andere/Alternative Antriebe 53 600 km.

  Magyar Telekom plc.: Einzeldaten Fahrleistung 2009: Diesel 29 849 306 km, Benzin 21 562 123 km, 
Andere/Alternative Antriebe 0 km. Daten stammen größtenteils von externen Dienstleistern.

   T-Mobile Netherlands: Einzeldaten Fahrleistung 2009: Diesel 4 681 771 km, Benzin 2 630 057 km, 
Andere/Alternative Antriebe 0 km. Daten stammen von externen Dienstleistern.

  Angaben der einzelnen Beteiligungen zur Fahrleistung nach verschiedenen Antriebsarten und 
Dienst- bzw. Geschäftsfahrzeugen im CR-Onlinebericht.
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Lieferanten. Der Anteil des durch E-TASC abgedeckten Einkaufsvolumens 
ist gegenüber dem Vorjahr deutlich auf 36 % gestiegen. In 2009 wurden 
darüber hinaus vier interne Audits bei chinesischen Lieferanten durchgeführt. 
Der Anteil des auditierten Einkaufsvolumens im Berichtszeitraum liegt damit 
bei 2 %. Für 2010 sind weitere Audits auch unter Einsatz anerkannter Audi-
tierungsfirmen fest eingeplant. Wie in den Vorjahren wurden Workshops mit 
Top-Lieferanten durchgeführt.

Jobticket. Jobtickets sind geförderte Zeitfahrkarten des öffentlichen 
Nah verkehrs, bei denen die Kommunen Rabatte auf den Ticketpreis bei 
Großmengenabnahme sowie für die Übernahme des Ticketmanagements 
durch die Unternehmen gewähren. Die Rabatte werden vollständig an 
die Mitarbeiter weitergegeben. 

Weitere ökologische Daten und Kennzahlen im CR-Onlinebericht:

 704 Flächennutzung

unter www.telekom.com/cr-bericht2010

Wasser. Der Wasserverbrauch im Konzern ist gegenüber dem Vorjahr um 
mehr als 1 Mio. m3 gesunken. Wesentliche Ursache dafür ist ein technischer 
Effekt aus Umstellung der Berechnungslogik bei T-Mobile USA in Höhe 
von ca. 1,3 Mio. m3. Der reale Rückgang im Wasserverbrauch ist mit – 1 % 
gering und resultiert aus gegenläufigen Effekten in den Konzerneinheiten. 

Elektronische Rechnungen. Die Anzahl der elektronischen Rechnungen 
setzt sich zusammen aus elektronisch gestellten Rechnungen und 
Gutschriftserteilungen für Festnetz- und Mobilfunkkunden. Aufgrund von 
Umorganisationen sowie veränderter Zählweise für 2009 sind die Jahres-
daten nur bedingt vergleichbar. Inzwischen liegt der Anteil der elektronisch 
übermittelten Rechnungen bei rund 40 %. 

2007 a2006 a 20092008 a

3 9544 070 4 115

5 326

Wasserverbrauch Deutsche Telekom Konzern.
in Tsd. m3
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a  Rückwirkende Bereinigung Daten Deutschland 2006 – 2008 um Verbrauch von Grundwasser 
(ca. 2 – 3 Mio. m3). Berichtete Verbrauchsdaten Wasser beinhalten auf Konzernebene nur Frischwasser.

Daten für Wasserverbräuche auf Basis von Messungen, Schätzungen und Hochrechnungen auf Basis 
der Kostendaten. Kostendaten beruhen auf Rechnungsstellungen von Gebäudedienstleistern, welche 
Abrechnungen von Versorgungsdienstleistern einschließen.

 Angaben zum Wasserverbrauch der einzelnen Beteiligungen im CR-Onlinebericht.

Ausgewählte Kennzahlen
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Elektronische Rechnungen Deutsche Telekom Konzern in Deutschland.
in Mio.

14

12

10

8

6

4

2

0

a Veränderte Zählweise bei T-Home.

20072006 a 20092008
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Jobticket Deutsche Telekom Konzern in Deutschland.
Vergünstigte Zeitfahrkarten des öffentlichen Nahverkehrs in Stück
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a Reporting Jobticket ab 2007.

Risikomanagement Lieferantenbeziehungen Deutsche Telekom Konzern.
Anzahl Anteil am bereinigten Einkaufsvolumen a in % 

 Durchgeführte Workshops  Anteil des via E-TASC abgedeckten Einkaufsvolumens
 Durchgeführte Audits  Anteil des via E-TASC adressierten Einkaufsvolumens 

a Einkaufsvolumen aus Globaler Datenbasis des Einkaufs (GDB), bereinigt um Volumina der Top-Carrier.
b  Die E-TASC-Anfrage wurde erst Ende 2007 gestartet. Daher liegen für 2006 und 2007 keine 

vollständigen Werte vor. Ende 2007 wurden im ersten Schritt die TOP-40-Lieferanten angefragt. 
2008 wurde die Anfrage auf 100 Lieferanten erweitert, die nach Einkaufsvolumen und nach 
Risikogesichtspunkten ausgewählt wurden.
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> 1 = Erwartung übertroffen
1 = Erwartung erfüllt

< 1 = Erwartung nicht erfüllt

Soziale Kennzahlen.

In diesem Berichtsteil werden die wesentlichen sozialen Kennzahlen aus 
CR-Perspektive dargestellt.  Eine detaillierte Darstellung von Beschäftigten-
themen findet sich im Personalbericht 2009/2010 der Telekom.

Gesellschaftliches Engagement. Die Kennzahl „Gesellschaftliches Enga-
gement“ bewertet seit dem Vorjahr das Ausmaß, in dem die Telekom die in 
sie gesetzten Erwartungen zu diesem Thema in Deutschland erfüllt. Dazu 
wird die wahrgenommene Leistung der Telekom in Relation zur empfundenen 
Wichtigkeit eines solchen Engagements betrachtet. Die Basisdaten für 
diese Kennzahl resultieren aus Umfragen des unabhängigen Instituts TNS 
Infratest. Gegenüber dem Vorjahr ist ein Rückgang von 18 % zu erkennen. 
Diese deutliche Abweichung ist u. a. auf die Weltwirtschaftslage zurück-
führen, die sich auch in einer pauschalen Skepsis gegenüber Unternehmen 
niederschlägt. Dies begründet zum Teil den leichten Rückgang in der wahr-
genommenen Leistung im gesellschaftlichen Engagement. Gleichzeitig 
wird die Wichtigkeit dieses Engagements besonders in der Bevölkerung 
höher bewertet als zuvor. Zusammen sind diese Effekte maßgeblich für den 
Rückgang gegenüber dem Vorjahr. 

Frauen im Konzern. Der Anteil von Frauen sowohl an der Gesamtbelegschaft 
als auch am Management der Telekom in Deutschland ist gegenüber 2008 
konstant geblieben. Da der erhoffte durchschlagende Erfolg der jahre-
langen Maßnahmen zur Frauenförderung in Deutschland wie in allen 
großen  nationalen Unternehmen ausgeblieben ist, führt der Deutsche 
 Telekom Konzern als erstes DAX-30-Unternehmen eine Frauenquote ein. 
Bis Ende 2015 sollen 30 % der oberen und mittleren Führungspositionen 
des Deutsche Telekom Konzerns mit Frauen besetzt sein. Diese Regelung 
gilt weltweit. Neben der Erweiterung unseres Talentpools durch mehr 
 Vielfalt im Management wird langfristig auch eine höhere Wertschöpfung 
für das Unternehmen erwartet. Die Umsetzung der 30 %-Quote für Füh-
rungspositionen bei der Telekom wird systematisch durch Zielwerte vorbe-
reitet. So müssen z. B. künftig in Führungskräfte-Entwicklungsprogrammen 
mindestens 30 % Frauen vertreten sein.

Weiterbildung Deutsche Telekom Konzern Deutschland.

 2006 2007 2008 2009

Seminare a 16 061 17 071 23 428 31 926
Teilnehmer a 150 533 108 943 155 457 179 455
Teilnehmertage a, b 393 962 459 124 611 846 744 577
Durchschnittliche Anzahl 
Qualifizierungstage je Teilnehmer a 2,6 4,2 3,9 4,1
Zugriffe Global Teach 
(interne E-Learning-Plattform) b 707 743 432 900 417 488 486 750

 a   Daten beinhalten folgende geprüfte Daten Weiterbildung 2009 ohne Servicequalifizierung: 
Anzahl Seminare 21 427, Anzahl Teilnehmer 134 997, Anzahl Teilnehmertage 615 786.

    b  Kennzahl beruht teilweise auf Hochrechnung.

Aus- und Weiterbildung. Die Ausbildungsquote des Konzerns in Deutsch-
land liegt auf dem Vorjahresniveau von 9 % (der inländischen Belegschaft 
ohne Vivento) und damit kontinuierlich im Spitzenfeld großer deutscher 
Unternehmen. Die Anzahl der Seminare und Teilnehmer an Weiterbildungs-
programmen ist gegenüber dem Vorjahr leicht gesunken. Durch erstmalige 
Integration von Daten zur Servicequalifizierung liegen die Werte für Seminare, 
Teilnehmer und Teilnehmertage jedoch über Vorjahresniveau. Da verstärkt 
Weiterbildungsmaßnahmen über die globale E-Learning-Plattform „Global 
Teach“ durchgeführt wurden, sind die Zugriffe hier deutlich angestiegen.

 

20072006 20092008

31 31 32 32

10 12 13 13

Anteil Frauen Deutsche Telekom Konzern Deutschland.
in % (Alle Werte gerundet)

 Anteil an der Gesamtbelegschaft  
 Anteil Executives der Management-Gruppe 1, 2, 3 
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 Gesellschaftliches Engagement.
Wahrnehmung Deutsche Telekom Konzern in Deutschland in %
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a Kennzahl erstmalig 2008 berichtet.

Quelle: TNS Infratest. Telefonische Exklusivbefragung von 1 000 Personen aus der deutschen 
Wohnbevölkerung sowie 250 Vertretern des gehobenen Managements deutscher Unternehmen.
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Betriebliche Altersvorsorge Deutsche Telekom  Konzern Deutschland.

 2006 2007 2008 2009

Anzahl Planteilnehmer Telekom-
Pensionsfond (gesamt) 39 400 39 365 39 460  40 542
Fondsvermögen Telekom-
Pensionsfond (gesamt) (in Mio. €) a 158,20 213,04 241,20  295,28
Kapitalkontenzusagen 
(arbeitgeberfinanzierte betriebliche 
Altersversorgung Telekom) 115 690 108 509 99 267 93 573

a Das Volumen umfasst das Vermögen des Telekom-Pensionsfonds im Pensionsplan 2001.

Betriebliche Altersvorsorge. Im Geschäftsjahr 2009 konnte der Telekom-
Pensionsfonds wiederholt einen Anstieg der Anzahl der Planteilnehmer 
und Beiträge verzeichnen. Der Rückgang der Kapitalkontenzusagen gegen-
über Vorjahr ist begründet im fortlaufenden Personalabbau des Konzerns 
sowie durch Outsourcing von Konzerneinheiten. Im Zusammenhang damit 
ist auch die Zahl der unver fallbaren Anwartschaften aus dem Kapital-
kontenplan für aus dem Konzern ausgeschiedene Mitarbeiter gestiegen.

genial@telekom 
Ideenmanagement Deutsche Telekom Konzern Deutschland.

 2006 2007 2008  2009

Durch Ideen generierter 
monetärer Nutzen (in Mio. €) 74 99 141 122
Eingereichte Ideen (Anzahl) 8 600 8 841 7 295 5 592

Ideenmanagement. Im Jahr 2009 hat die Telekom in Deutschland ihr 
Ideenmanagement neu ausgerichtet. So wurde u. a. eine ein heitliche und 
moderne IT-Plattform („genial@telekom“) für das Eingeben, Bearbeiten und 
Begutachten einer Idee bis hin zu ihrer Realisierung zur Verfügung gestellt. 

Weitere soziale Daten und Kennzahlen im CR-Onlinebericht:

 705 Mitarbeiterzahlen 
 706 Anteil Beamte 
 707 Altersstruktur 
 708 Vivento Mitarbeiterzahlen 
 709 Menschen in Teilzeitbeschäftigung
 710 Menschen mit Behinderungen 
 711 Puls-Check – Ergebnisse konzernweite Pulsbefragung 
 712 Patentanmeldungen und Schutzrechte

unter www.telekom.com/cr-bericht2010

20072006  20092008

94,094,3 94,5 93,9

Gesundheitsquote Deutsche Telekom Konzern Deutschland.
in %
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Arbeitsunfälle Deutsche Telekom Konzern Deutschland.
Anzahl je Tsd. Mitarbeiter
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 Betriebsunfälle  Wegeunfälle

Die Darstellung umfasst die meldepflichtigen Betriebs- und Wegeunfälle und enthält Vollzeitkräfte 
sowie Teilzeitkräfte mit einem Beschäftigungsanteil ab 50 %. Die Zahlen beinhalten nicht die Daten 
der Geschäftseinheiten T-Mobile und T-Systems.

Die meldepflichtigen Unfälle des Konzerns in Deutschland sind im Vergleich 
zu den letzten Jahren geringfügig zurückgegangen. Wie in den Vorjahren 
gab es auch im Berichtszeitraum keinen tödlichen Betriebs- oder Wegeun-
fall. Die Unfälle werden seit Mitte 2009 elektronisch erfasst. Dadurch sollen 
Unfallursachen differenziert und statistisch präzise dokumentiert werden, 
um insbesondere etwaige Mängel zielgerichtet 
beseitigen zu können.

Gesundheit und Prävention. Die Telekom in Deutschland konnte im Jahr 
2009 trotz saisonaler Grippewelle und prophylaktischer Abwesenheiten 
durch die Pandemiedrohung die Jahresdurchschnittsquote mit 94,0 % 
leicht verbessern. Mit dem betrieblichen Gesundheitsmanagement und 
konzernweiten Präventivangeboten zur Vorsorge als auch mit lokalen 
 Aktionen wie den Gesundheitstagen fördern wir die Gesundheitskompe-
tenz und das Gesundheitsbewusstsein aller Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter.  Siehe Seite 31. 

Ausgewählte Kennzahlen 57
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An die Deutsche Telekom AG, Bonn 

Wir haben auftragsgemäß eine betriebswirtschaftliche Prüfung zur Erlan-
gung einer begrenzten Sicherheit ausgewählter Angaben des „Corporate 
Responsibility Berichts 2010“ („CR-Bericht“) für das Kalenderjahr 2009 
der Deutsche Telekom AG, Bonn, (die „Gesellschaft“) durchgeführt. 
Die ausgewählten Angaben wurden im CR-Bericht durch ein Symbol ( ) 
gekennzeichnet. 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter. Es liegt in der Verantwortung 
der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft, die CR-Informationen im 
CR-Bericht in Übereinstimmung mit den in den Sustainability Reporting 
Guidelines Vol. 3 (Seite 7 bis 17) der Global Reporting Initiative (GRI) 
genannten Kriterien (die „GRI-Kriterien“) zu erstellen. 

Die Verantwortung umfasst die Auswahl und Anwendung angemessener 
Methoden zur Erstellung des CR-Berichts sowie die Konzeption, Implemen-
tierung und Aufrechterhaltung von Systemen und Prozessen zur Sicher-
stellung der Beachtung der GRI-Kriterien bei der Erstellung des CR-Berichts 
unter der Vornahme von Annahmen und Schätzungen, die unter den 
gegebenen Umständen angemessen sind.

Verantwortung des Wirtschaftsprüfers. Unsere Aufgabe ist es, auf Grund-
lage der von uns durchgeführten Tätigkeit eine Beurteilung darüber abzu-
geben, ob uns Sachverhalte bekannt geworden sind, die uns zu der Annahme 
veranlassen, dass die mit dem Symbol ( ) gekennzeichneten Angaben 
des CR-Berichts für das Kalenderjahr 2009 in wesentlichen Belangen 
nicht in Übereinstimmung mit den GRI-Kriterien erstellt worden sind. Diese 
ausgewählten Angaben befinden sich in den Kapiteln „Wir leben Verant-
wortung …“, „… für unsere Lieferanten“ sowie „Indikatoren und Ziele“ des 
CR-Berichts.

Wir haben unsere betriebswirtschaftliche Prüfung unter Beachtung des 
International Standard on Assurance Engagements (ISAE) 3000 vorge-
nommen. Danach haben wir die Berufspflichten einzuhalten und den 
Auftrag so zu planen und durchzuführen, dass wir unsere Beurteilung mit 
einer begrenzten Sicherheit abgeben können.

Bei einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung einer begrenzten 
Sicherheit sind die durchgeführten Prüfungshandlungen im Vergleich zu 
einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung einer hinreichenden 
Sicherheit (z. B. einer Jahresabschlussprüfung gemäß § 317 HGB) weniger 
umfangreich, sodass dementsprechend eine geringere Sicherheit gewon-
nen wird. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflicht gemäßen 
Ermessen des Wirtschaftsprüfers. Im Rahmen unserer betriebswirtschaft-
lichen Prüfung haben wir u. a. folgende Tätigkeiten durchgeführt: 

–  Befragungen des Managements sowie von für das Reporting von 
CR-Informationen zuständigen und mit der Erstellung des CR-Berichts 
beauftragten Mitarbeitern;

–  Nachvollzug der relevanten Dokumentation über die Implementierung 
und Eignung der relevanten Systeme und Prozesse zur Erhebung 
und Analyse der mit dem Symbol ( ) gekennzeichneten Angaben im 
CR-Bericht;

–  Analytische Beurteilung ausgewählter CR-Angaben;
–  Besuch ausgewählter Standorte sowie Durchführung standortbezogener 

Befragungen und Erhebungen;
–  Verwertung der Bestätigung externer Dritter zum Elektrizitätsbedarf des 

Konzerns Deutsche Telekom in Deutschland;
–  Stichprobenhafte Einholung von Nachweisen für die Richtigkeit der 

mit dem Symbol ( ) gekennzeichneten Angaben, u. a. durch Einsicht-
nahme in interne Dokumente, Verträge, in Rechnungen und Berichte 
von externen Dienstleistern sowie durch die Analyse von Daten, die als 
Berichte aus IT-Systemen generiert wurden.

Urteil. Auf der Grundlage unserer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur 
Erlangung einer begrenzten Sicherheit sind uns keine Sachverhalte 
bekannt geworden, die uns zu der Annahme veranlassen, dass die mit 
dem Symbol ( ) gekennzeichneten Angaben des CR-Berichts für das 
Kalenderjahr 2009 in wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung 
mit den GRI-Kriterien erstellt worden sind.

Ergänzende Hinweise – Empfehlungen. Ohne das oben dargestellte 
Urteil einzuschränken, sprechen wir folgende Empfehlungen aus:

–  Die zentrale CR-Strategie sollte noch stärker in die Ziele der Business 
Units integriert werden. 

–  Die Verankerung des CR-Managements auf Ebene der Segmente und 
Business Units sollte weiter fortgeführt werden, die Dokumentation der 
zugehörigen Informationsflüsse sollte verbessert werden.

–  Die Berichterstattung der Ziele und Maßnahmen an die Stakeholder sollte 
in Bezug auf die Quantifizierung der Zielerreichung und Wirksamkeit 
der Maßnahmen ausgebaut werden.

–  Durch Einführung der CR-Datenbank wurde der Reportingprozess im 
gesamten Konzern einheitlicher und transparenter gestaltet. Für die 
Weiterentwicklung ist es wichtig, dass die Anforderungen an die inhalt-
lichen Kontrollverfahren präzisiert und auf allen organisatorischen 
Ebenen konsequent umgesetzt werden.

Frankfurt am Main, den 10. Mai 2010

PricewaterhouseCoopers
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

gez. Andreas Bröcher  gez. ppa. Nina Müller
Wirtschaftsprüfer   Wirtschaftsprüfer 

Bescheinigung über eine unabhängige 
 betriebswirtschaftliche Prüfung.
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Glossar.

2G. Unter 2G versteht man den Mobilfunkstandard der zweiten Generation. 
In Europa wurde dieser durch das „Global System for Mobile Communi-
cations“ (GSM) realisiert. 

3G. Das Kürzel 3G steht für den Mobilfunkstandard der dritten Generation, 
der gegenüber dem Vorläufer 2G deutlich höhere Übertragungsraten 
ermöglicht. Die weltweit führende 3G-Technologie ist der Standard „Universal 
Mobile Telecommunications System“.

ADSL. ADSL (Asymmetrical Digital Subscriber Line) für private Endkunden-
anschlüsse: Technik zur Übertragung von hohen Datenraten (Upstream 
16 kbit/s bis 640 kbit/s; Downstream bis 8 Mbit/s) auf der üblichen Kupfer-
doppelader im Anschlussbereich bis etwa drei Kilometer. Siehe auch DSL.

ADSL2+. Weiterentwicklung von ADSL, erhöht die Datenrate auf einen 
maximalen Downstream von 16 Mbit/s und den Upstream auf 1 Mbit/s. 
Siehe auch DSL.

Backhaul. Mit Backhaul bezeichnet man die Anbindung eines vorgela-
gerten, oftmals in der Hierarchie untergeordneten Netzknotens an einen 
zentralen Netzknoten. Zur Realisierung können alle denkbaren Über-
tragungstechniken verwendet werden.

Breitbandnetz. Mit dem Begriff „Breitband“ werden schnelle Übertragungs-
raten für Daten bezeichnet.

Carbon Footprint. Der Carbon Footprint beschreibt die Summe aller Treib-
hausgase, die innerhalb einer festgelegten Zeitspanne direkt oder indirekt 
emittiert werden. Der Carbon Footprint kann für ein Unternehmen, eine 
Person oder den Lebenszyklus eines Produkts berechnet werden. Dabei 
werden von der Rohstoffgewinnung bis zur Entsorgung sämtliche relevante 
Emissionen erfasst. 

CO2-Äquivalente. CO2-Äquivalente (CO2e) geben das „Treibhauspotenzial“ 
verschiedener klimaschädlicher Gase an und verdeutlichen wie viel eine 
festgelegte Menge eines Treibhausgases zum Treibhauseffekt beiträgt.  
Als Vergleichswert hierzu dient Kohlendioxid (CO2).

Digital Divide. Der Begriff weist auf den Umstand hin, dass nicht alle 
 Menschen dieselben Zugangsmöglichkeiten zu modernen digitalen Infor-
mations- und Kommunikationstechnologien (ICT) haben und sich ihnen 
aus diesem Grunde unterschiedliche soziale und wirtschaftliche Entwick-
lungschancen bieten. Die Telekom sieht sich als führendes ICT-Unter-
nehmen in der Verantwortung, den Menschen in ihrem Wirkungsbereich 
breiten Zugang zu ICT-Technologien zu ermöglichen und auf diese Weise 
Benachteiligungen zu verhindern.

DSL (Digital Subscriber Line). Im Portfolio der Telekom als: 
–  ADSL (Asymmetrical Digital Subscriber Line) für private Endkunden-

anschlüsse: Technik zur Übertragung von hohen Datenraten (Upstream 
16 kbit/s bis 640 kbit/s; Downstream bis 8 Mbit/s) auf der üblichen 
 Kupferdoppelader im Anschlussbereich bis etwa drei Kilometer. 

–  ADSL2+. Weiterentwicklung von ADSL, erhöht die Datenrate auf einen 
maximalen Downstream von 16 Mbit/s und den Upstream auf 1 Mbit/s. 

–  VDSL (Very high bit rate Digital Subscriber Line). Neue Technik zur Über-
tragung von sehr hohen Datenraten (Upstream 10 Mbit/s, Downstream 
50 Mbit/s) im Glasfasernetz.

ECO Mode. Der ECO Mode bezeichnet eine Funktion in der schnurlosen 
Datenübertragung zwischen Basisstation und Telefon bzw. Computer. 
Mit ihrer Hilfe lässt sich die Sendeleistung der Geräte und die damit ver-
bundene elektromagnetische Strahlung ohne Leistungseinbußen deutlich 
reduzieren.

E-TASC (Electronics-Tool for Accountable Supply Chain). Das elektro-
nische Branchen-Informationstool „E-TASC“ ist ein neuartiges Instrument, 
das uns hilft, Transparenz über die sozialen und ökologischen Aspekte 
unserer Lieferketten herzustellen.

EDGE (Enhanced Data Rates for GSM Evolution). Funkmodulations-
verfahren zur Erhöhung der Datenrate in GSM-(Global System for Mobile 
Communications) und TDMA-(Time Division Multiple Access) Netzen.

GeSI (Global e-Sustainability Initiative). Die „GeSI“ ist eine gemeinsame 
Initiative weltweit führender ICT-Unternehmen mit dem Ziel, die Nachhaltig-
keit der ICT-Branche zu verbessern. Auch die Telekom ist zusammen mit 
anderen namhaften Unternehmen Mitglied der GeSI-Inititative.

Global Compact. Der Global Compact, die 2000 gegründete Initiative des 
damaligen Generalsekretärs der Vereinten Nationen, Kofi Annan, für einen 
„globalen Pakt“, will die Zusammenarbeit zwischen den Vereinten Nationen, 
der Wirtschaft und anderen gesellschaftlichen Gruppen unterstützen 
und stärken. Unternehmen sind aufgerufen, in ihrer Unternehmenspolitik 
zehn Prinzipien zum Schutz der Menschenrechte, zu Arbeits-, Sozial- und 
Umweltstandards sowie zum Kampf gegen die Korruption zu beachten. 
Seit dem Jahr 2000 bekennt sich die Telekom ausdrücklich zu den Prinzipien 
des Global Compact der Vereinten Nationen.

Green ICT. Unter dem Stichwort Green ICT versteht man Bestrebungen, 
die Nutzung von ICT über deren gesamten Lebenszyklus hinweg umwelt- 
und ressourcenschonend zu gestalten – vom Produktdesign über die 
 Produktion und den Einsatz von Geräten bis zu deren Verwertung.

GSM (Global System for Mobile Communications). Globaler Standard für 
digitalen Mobilfunk.

HotSpot. HotSpot bezeichnet einen Bereich, in dem Kunden ein öffentli-
cher drahtloser Internetzugang über WLAN (Wireless Local Area Network) 
zur Verfügung steht. Realisierung erfolgt gemeinsam durch T-Home und 
T-Mobile.

HSDPA (High Speed Downlink Packet Access). Protokollzusatz, der die 
Datenraten in UMTS-Netzen verbessert und eine Verbindungsgeschwindig-
keit im Megabit-Bereich ermöglicht.
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10 Fragen. 
10 Antworten.

René Obermann,
Vorstandsvorsitzender
Deutsche Telekom AG

 

1. Hallo Herr Obermann, glauben Sie persönlich daran, dass der menschen gemachte 
Klimawandel noch begrenzt/gestoppt werden kann?
„Ja, immer mehr verstehen die Bedeutung und in der Wirtschaft wird man langfristig besser stehen, wenn man den 
 Nachhaltigkeitsprinzipien folgt. Außerdem haben wir keine Alternative, sondern müssen es optimistisch angehen und was tun.“ 

2. Warum benutzt die Telekom keinen Ökostrom von einem der vier reinen 
Ökostromanbieter?
„Das Thema ist komplex. Wir haben keinen einzelnen Stromanbieter. Wir beziehen den Deutschland-Mix mit rund 17 % Öko-
strom. Der Strom kommt hauptsächlich aus bestehenden Wasserkraftwerken, perspektivisch wollen wir den Ökostromanteil 
steigern. Hierfür beobachten wir Technologieentwicklungen wie die Brennstoffzelle, Blockheizkraftwerke und Geothermie. 
Allerdings gleichen wir schon seit längerer Zeit sämtliche Energieemissionen im Inland durch sog. RECS-Zertifikate aus.“ *

3. Wie stehen Sie zum aktuellen Thema Green IT?
„Unser Thema! Wir bauen und bieten Lösungen für unsere Kunden an: Cloud-Computing (mit dynamischer Ressourcenallokation 
und damit besserer Auslastung der Rechner), Dematerialisierung bei Aktenverwaltung, Smart Metering etc. Das ist wirklich ein 
weites Feld und sehr strategisch für uns.“ 

4. Wie lässt sich der massive Ausbau Ihrer Mobilfunknetze und WLAN-HotSpots 
mit Nachhaltigkeit vereinbaren?
„Sicherheit und Umweltverträglichkeit haben für uns höchste Priorität, wir stützen uns auf Expertenurteile der anerkannten 
 Gremien (z. B. WHO). Das gilt auch für WLAN, alle unsere Produkte und unsere Mobilfunknetze halten die Grenzwerte und 
Sicherheitsstandards ein. Außerdem unterstützen wir die Forschung, um weitere Klarheit darüber zu bekommen.“

Die Telekom hat das Thema Nach-
haltigkeit zur Chefsache erklärt. 
Im April 2010 hat René Obermann 
als erster Vorstandsvorsitzender eines 
DAX-Unternehmens das Change-
maker-Manifest von Utopia, der Inter-
netplattform für strategischen Kon-
sum, unterzeichnet. Mit dem Manifest 
verpflichten wir uns selbst zu umfas-
senden Nachhaltigkeitszielen. Einen 
Ausschnitt aus dem Live-Chat mit den 
Mitgliedern von Utopia veröffentlichen 
wir hier als Vorwort:

Aus dem Live-Chat auf www.utopia.de:
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HSUPA (High Speed Uplink Packet Access). Die Technik beschleunigt 
den Daten-Upstream vom Mobilfunkgerät zum Netz und verkürzt außerdem 
die Datenlaufzeiten („Ping-Zeit“) erheblich. Damit ergänzt HSUPA optimal 
die HSDPA-Technik im T-Mobile Netz. Zusammen sorgen HSDPA und 
HSUPA dafür, dass Nutzer unterwegs ähnlich komfortabel im Internet surfen 
oder im Intranet arbeiten können wie über Festnetz-DSL.

ICT (Information and Communication Technology). Informations- und 
Kommunikationstechnologie.

ISO 14001. Die internationale Umweltmanagementnorm ISO 14001 
 formuliert weltweit anerkannte Anforderungen an ein Umweltmanagement-
system. Im Fokus steht dabei ein kontinuierlicher Verbesserungsprozess 
im Hinblick auf die Umsetzung der Umweltziele von Unternehmen und 
anderen Institutionen. Auf Grundlage der Norm ISO 14001 können diese 
ihr Umweltmanagementsystem durch unabhängige Umweltgutachter 
 zertifizieren lassen.

KPIs. Als „Key Performance Indicators“ werden in der Betriebswirtschafts-
lehre Kennzahlen bezeichnet, anhand derer quantitativ bewertet werden 
kann, wie weit eine Organisation bei der Umsetzung wichtiger Zielset-
zungen vorangekommen ist.

Low Carbon Society. Der Begriff „Low Carbon Society“ bezeichnet ein 
Szenario für die Entwicklung der Weltwirtschaft, bei dem der Ausstoß 
von Treibhausgasen, insbesondere von CO2-Emissionen, deutlich gesenkt 
wird. Effizienzsteigerungen durch innovative Informations- und Kommu-
nikationstechnologien sollen dabei einen wesentlichen Beitrag leisten, um 
den fortschreitenden Klimawandel zu begrenzen.

LTE (Long Term Evolution). Bezeichnung einer Technologie, die für das 
Mobilfunknetz der nächsten Generation in Frage kommt. LTE ermöglicht 
Geschwindigkeiten von mehr als 100 Mbit/s im Download und 50 Mbit/s 
im Upload.

Mbit /s (Megabit pro Sekunde). Einheit der Datenübertragungsgeschwin-
digkeit.

RECS (Renewable Energy Certificate System). Das System wurde 2002 
eingeführt, um die Entwicklung erneuerbarer Energien international vor-
anzubringen. RECS ist heute in 24 europäischen Ländern sowie Kanada, 
den USA und Südafrika in Betrieb. Das von RECS vergebene Standard-
zerti fikat gewährleistet, dass identifizierbare Mengen elektrischer Energie 
aus bestimmten regenerativen Quellen gespeist werden, und macht rege -
ne  rative, CO2-neutrale Energie damit frei handelbar. Durch den Erwerb der 
 Zertifikate lässt sich beim Energieeinkauf sicherstellen, dass diese Quan-
titäten ausschließlich dem Erwerber der Zertifikate zugeordnet werden. 
Mit Hilfe dieses Systems deckt die Telekom ihren gesamten Energie-
bedarf in Deutschland aus regenerativen Quellen.

Social Audit. Um die Werte der Telekom auch in unseren Beschaffungs-
prozessen zur Geltung zu bringen, werden regelmäßig spezielle Unter-
suchungsverfahren, sog. Social Audits, durchgeführt. Wesentliche 
Bestandteile der Social Audits sind: 
– Risikobewertung, 
– Lieferanten-Selbstbewertung, 
– Interne Lieferantenbewertung, 
–  Persönlicher Kontakt und konstruktiver Dialog mit Lieferanten und 

Geschäftspartnern, 
– Auditbericht einschließlich der Auditbewertung.

Stakeholder. Der Stakeholder-Ansatz (englisch etwa für: Inhaber eines 
Anspruchs) ist die Erweiterung des in der Betriebswirtschaft verbreiteten 
Shareholder-Value-Ansatzes. Im Gegensatz zum Shareholder-Value-Prinzip, 
das die Bedürfnisse und Erwartungen der Anteilseigner eines Unternehmens 
in den Mittelpunkt des Interesses stellt, versucht der Stakeholder-Ansatz, 
das Unternehmen in seinem gesamten sozialen Kontext zu erfassen und 
die Bedürfnisse der unterschiedlichen Anspruchsgruppen in Einklang zu 
bringen. Als Stakeholder gelten dabei neben den Shareholdern die Mitar-
beiter, die Kunden, die Lieferanten sowie der Staat und die Öffentlichkeit.

Statement on Extractives. Mit dem  2009 verabschiedeten, umfassenden 
Statement on Extractives verpflichtet die Telekom ihre Zulieferer und deren 
Lieferanten auf die Sozialcharta der Telekom und fordert von ihnen eine 
Politik, die Menschenrechtsverletzungen bei der Beschaffung von Rohstoffen 
vorbeugt, und konkrete Maßnahmen zu deren Umsetzung. Damit beziehen 
wir Stellung zu Menschenrechts-, Sozial- und Umweltproblemen bei der 
Gewinnung von Rohstoffen, die für die Herstellung von ICT-Produkten ver-
wendet werden.

T-Labs. Bei den T-Laboratories handelt es sich um das 2005 in Berlin 
eröffnete Forschungs- und Entwicklungsinstitut der Telekom. Das der 
TU Berlin angegliederte Institut bietet Spitzenwissenschaftlern aus aller 
Welt attraktive Forschungsmöglichkeiten. Schwerpunkt der Instituts arbeit 
ist die Entwicklung innovativer Dienste und Lösungen für die Kunden der 
Telekom.

UMTS (Universal Mobile Telecommunications System). Internationaler 
Mobilfunkstandard der dritten Generation, der mobile Multimedia und 
Telematikdienste unter dem Frequenzspektrum von 2 GHz vereinigt.

VDSL (Very high bit rate Digital Subscriber Line). Neue Technik zur 
Übertragung von sehr hohen Datenraten (Upstream 10 Mbit/s, Down-
stream 50 Mbit/s) im Glasfasernetz. Siehe auch DSL.

WLAN (Wireless Local Area Network). Kabellose Funknetze für den 
 mobilen Internetzugang. Es können auch mehrere Rechner ohne Kabel 
untereinander und mit einem zentralen Informationssystem, einem 
Drucker oder einem Scanner verbunden werden.
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Das Jahr im Zeitraffer.
Die wichtigsten Ereignisse des Berichtszeitraums in Kürze.

20102009 März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember Januar Februar März

 004   Weitere wichtige Ereignisse 
des Berichtszeitraums finden Sie 
im CR-Onlinebericht 2010 unter 
www.telekom.com/cr-bericht2010.

März 2009.
Erster Preis für Innovationsmanager der 
T-Labs. Dr. Zhiyun Ren, Senior Projektmanager 
der Telekom Laboratories, gewinnt auf der 
CeBIT einen der beiden Publikumspreise des 
renommierten „Convergators Award 2009“ 
für die E-Payment-Awendung, die das Handy 
zur mobilen Geldbörse macht. 

April 2009.
Neue bundesweite Initiative „Ich kann was!“ 
startet. Die Telekom startet das Leuchtturm-
projekt „Ich kann was!“. Ziel der Initiative ist 
die Stärkung individueller Fähigkeiten junger 
 Menschen aus wirtschaftlich und sozial schwie-
rigen Verhältnissen. Mit einer bundesweiten 
Ausschreibung werden Projekte und Einrichtun-
gen gesucht, die den Kompetenzerwerb von 
9- bis 14-Jährigen in sozialen Brennpunkten 
zum Inhalt ihrer Arbeit machen.  Siehe Seite 21.

Erstmals Hauptversammlung klimaneutral 
gestellt. Die Telekom stellt alle mit der Ausrich-
tung der Hauptversammlung verbundenen 
Treibhausgasemissionen in Höhe von 677 t 
CO2-Äquivalenten klimaneutral.  001

Ehrung als bester Arbeitgeber in Italien. Für 
herausragende Arbeitgeberqualitäten erhält 
T-Systems Italy den von der unabhängigen 
Unternehmensgruppe CRF vergebenen „Top 
Employer Award 2009“ für die Umsetzung von 
Work-Life-Maßnahmen und die Unterstützung 
von Mitarbeiterprogrammen.  Siehe Seite 29.

Schnelle Behebung des Netzausfalls.
Aufgrund eines Softwarefehlers im sog. Home 
Location Register (HLR) fallen am 21. April die 
Sprach- und SMS-Dienste im deutschen Mobil-
funknetz aus. Nach dem Zurücksetzen des 
Systems können nach etwa fünf Stunden alle 
Telekom Kunden sämtliche Dienste wieder 
in der gewohnten Qualität nutzen. Der Vorfall 
wurde genau analysiert, um künftig die Ver-
fügbarkeit der Netze weiter zu verbessern. 

Gründung der Climate Change Group. 
Um der hohen Relevanz des weltweiten Klima-
wandels gerecht zu werden, etabliert das 
 CR-Board der Telekom die konzerninterne 
Experten gruppe „Climate Change Group“. 
Inhaltliche Schwerpunkte des Gremiums sind 
u. a. die  Strategie- und Maßnahmenentwick-
lung zur Reduktion des Energieverbrauchs und 
der CO2-Emissionen für den gesamten Kon-
zern. Zum anderen verantwortet die Gruppe 
die  Festlegung nationaler wie konzernweiter 
 Klimaschutzziele.  Siehe Seite 37.

Oktober 2009.
Erste „Ich kann was!“-Projekte ausgewählt. 
Eine mit Fachleuten aus Wissenschaft und 
 Politik sowie Personen des öffentlichen Lebens 
besetzte Jury wählt 66 Projekte und Einrich-
tungen aus Deutschland aus, die im Rahmen 
der Initiative „Ich kann was!“ mit insgesamt 
550 000 € gefördert werden.  Siehe Seite 21.

Telekom greift gegen unseriöse Vertriebs-
methoden hart durch. Subpartner der Telekom 
haben ohne Autorisierung Call-Center – teilweise 
außerhalb der EU – damit beauftragt, Kunden 
zu akquirieren. Sie verstießen damit gegen den 
Datenschutz und schädigten unser Unterneh-
men durch überhöhte Provisionen. Nach dem 
Bekanntwerden der Vorfälle geht die Telekom 
konsequent gegen diese vor. 

 www.telekom.com/datenschutz

November 2009.
Platz zwei für die Telekom im Oekom Nach-
haltigkeitsranking. Im Nachhaltigkeits ranking 
der Ratingagentur Oekom Research erreicht 
die Telekom Platz zwei unter den DAX-Konzernen.

T-Mobile USA aufgrund von Ethik-Performance 
gelistet. Das Ethisphere Institute nimmt T-Mobile 
USA in sein jährliches Ranking der Unterneh-
men mit den höchsten ethischen Standards 
weltweit auf. Das Mobilfunkunternehmen wird 
damit erstmals im Ethisphere Magazine als 
eines der 100 „World’s Most Ethical Companies“ 
gelistet. 

Mai 2009.
Bei deutschen Studenten begehrt als künftiger 
Arbeitgeber. In der Universum-Studie „Student 
Survey“ erlangt die Telekom erstmals Platz eins 
in der Beliebtheitsskala aller Arbeitgeber der 
Telekommunikationsbranche.  Siehe Seite 29.

Juni 2009.
Zweitbester „Employer of the Year” in Tsche-
chien. T-Mobile Czech Republic erreicht den 
zweiten Platz in der jährlich von Fincentrum 
durchgeführten Studie „Employer of the Year“. 

„Statement on Extractives“ für verantwortungs-
vollen Rohstoffabbau beschlossen. Um unsere 
Zulieferer sowie deren Sublieferanten für eine 
verantwortungsvolle Rohstoffgewinnung in die 
Pflicht zu nehmen und auf die Verbesserung 
der Abbaubedingungen vor Ort hinzuwirken, 
verabschiedet die Telekom ein umfassendes 
„Statement on Extractives“.  Siehe Seite 33.

Juli 2009.
Erstes grünes Telefon in den Niederlanden auf 
den Markt gebracht. Mit dem Samsung S3030 
Eco bringt T-Mobile Netherlands als erster Anbie-
ter in den Niederlanden ein energieoptimiertes 
und aus unschädlichem Bio-Kunststoff gefertig-
tes Telefon auf den niederländischen Markt. 

 Siehe Seite 45.

Informationsportal für seltene Erkrankungen 
gewürdigt. Für Konzept und Aufbau des Infor-
mationsportals „achse.info“ für seltene chroni-
sche Erkrankungen erhalten die Kooperations-
partner Telekom und ACHSE e.V. den Oskar-
Kuhn-Ehrenpreis der „Bleib Gesund Stiftung“. 

Nachhaltige Designprinzipien verabschiedet.
Die Telekom verabschiedet erstmals einheitliche, 
für den gesamten Produktentwicklungsprozess 
verbindliche Designprinzipien. Ob zuhause, 
unterwegs oder bei der Arbeit, überall soll sich 
die Anwendung unserer Produkte durch beson-
dere Einfachheit, Sicherheit und Nachhaltigkeit 
auszeichnen.  Siehe Seite 45.

Beratungshotline für Kinder und Jugendliche 
in Griechenland gestartet. Die griechische 
OTE startet unter „Ypostiruzo – 800 11 800 15“ 
eine kostenlose Hotline für Kinder, Jugendliche 
und ihre Familien. Diese wird in Kooperation 
mit der Pädiatrischen Klinik „Aglaia Kyriakou“ 
der Universität von Athen und dem Griechischen 
Zentrum für sichereres Internet saferinternet.gr 
betrieben. 

Anerkennung für das beste Personalmanage-
mentprojekt in der Slowakei. Slovak Telekom 
erhält für ihr Projekt Telekom Storybox den 
„HR Gold“-Preis in einem landesweit durchge-
führten Wettbewerb. 

Dezember 2009.
Studie „SMART 2020 Addendum Deutsch-
land“ wird ver öffentlicht. Gemeinsam mit 
 weiteren Partnern veröffentlicht die Telekom als 
Haupt sponsor die Studie „SMART 2020 Adden-
dum Deutschland“. Diese zeigt die Potenziale 
von ICT für die deutsche Wirtschaft auf. Der 
Geschäftswert der dafür zu realisierenden Kon-
zepte beträgt 84 Mrd. €.  Siehe Seite 37.

Weihnachtsaktion zur Unterstützung der 
Deutschen Knochenmarkspenderdatei. 
Die Telekom intensiviert ihre Zusammenarbeit 
mit der DKMS – Deutsche Knochenmark-
spenderdatei gemeinnützige Gesellschaft mbH 
im Rahmen einer Corporate Volunteering- 
Maßnahme am Standort Bonn.  002

August 2009.
Magyar Telekom auf Platz eins in internatio-
nalem CR-Ranking. Magyar Telekom ist beim 
Thema CR in Mittel- und Osteuropa führend: 
In einem von Braun & Partners Network unter 
den 100 größten Unternehmen aus Bulgarien, 
Polen, Ungarn und Rumänien durchgeführten 
Ranking belegt die ungarische Landesgesell-
schaft mit 79 % der möglichen Punkte den 
 ersten Platz.

September 2009.
Wiederholte Qualifikation für Dow Jones 
 Sustainability Indizes. Die Telekom qualifiziert 
sich auf Basis des SAM-Ratings erneut für die 
Aufnahme im Dow Jones Sustainability Index 
(DJSI STOXX und World). Sie erringt außerdem 
den Platz des Branchenprimus („Sector Leader“) 
– diesmal allerdings in dem inzwischen umsatz-
stärkeren Mobilfunksektor.  Siehe Seite 14.

Nachhaltigkeitsoffensive gestartet. Unter dem 
Motto „Große Veränderungen fangen klein an“ 
startet am 5. September die neue Kommunika-
tionsoffensive der Telekom zum Thema Nach-
haltigkeit. Im Fokus stehen der Verbraucher und 
dessen Potenzial, mit Hilfe von Produkten und 
Lösungen der Telekom zu einer nachhaltigen 
Entwicklung beizutragen.  Siehe Seite 44.

Telekom unterzeichnet das Copenhagen 
Communiqué. Um Entscheidungsträger aus 
Wirtschaft und Politik für den Weg in eine 
„dynamic low-carbon economy“ zu gewinnen 
und so den Teilnehmern der Welt-Klimakonfe-
renz in Kopenhagen bei den Verhandlungen 
für ein neues globales Klimaabkommen den 
Rücken zu stärken, unterzeichnet die Telekom 
das Copenhagen Communiqué der European 
Leaders Group on Climate Change (EU CLG). 

 Siehe Seite 36.

Mit der Green Car Policy neue Maßstäbe 
für eine nachhaltige Mobilität setzen. Am 
15. Dezember 2009 verabschiedet der Vorstand 
der Telekom eine konzernweite Green Car 
Policy. Durch ein Bonus-Malus-System soll die 
Auswahl verbrauchsarmer Fahrzeuge gefördert 
und somit die CO2-Emissionen kontinuierlich 
gesenkt werden.  Siehe Seite 38.

Januar 2010.
Neue Handy-Rücknahmeaktion in den Nieder-
landen gestartet. T-Mobile Netherlands startet 
eine neue Handy-Rücknahmeaktion in Koope-
ration mit dem Dienstleistungsunternehmen 
TNT Post. Die mit der Weiterverwendung funk-
tionstüchtiger Geräte bzw. beim Wertstoffrecyc-
ling erwirtschafteten Beträge werden an die 
Nichtregierungsorganisationen War Child und 
das Welternährungsprogramm gespendet.  003

Telekom Europas Nr. 1 bei Nach haltigkeit und 
Green IT. Das amerikanische Analysten- und 
Marktforschungsunternehmen ABI Research 
bescheinigt der Telekom, in Europa Spitzen-
reiter bei Nachhaltigkeit und Green IT zu sein. 

T-Systems Austria für Nachhaltigkeit in 
Rechenzentren prämiert. Mit dem Simulations-
modell Green Dynamics erreicht T-Systems bei 
den „ebiz egovernment awards“ in Wien den 
dritten Platz. Das Modell erfährt damit inzwischen 
die dritte Ehrung.

Februar 2010.
Griechische Mobilfunkgesellschaft mit CSR-
Awards geehrt. Cosmote wird von der Hellenic 
Advertisers Association gleich in zwei Klassen 
mit dem „Corporate Social Responsibility Excel-
lence Award“ ausgezeichnet. 

Haftungsausschluss.

Dieser Bericht enthält zum Teil zukunftsbezogene Aussagen, welche 
die gegenwärtigen Ansichten des Managements der  Telekom 
 hinsichtlich zukünftiger Ereignisse widerspiegeln. Sie sind im 
 Allgemeinen durch die Wörter „erwarten“, „davon aus gehen“, 
„annehmen“, „beabsichtigen“, „einschätzen“, „anstreben“, „zum 
Ziel setzen“, „planen“, „werden“, „erstreben“, „Ausblick“ und 
 vergleichbare Aus drücke gekennzeichnet und beinhalten im Allge-
meinen Informationen, die sich auf Erwartungen oder Ziele für 
Umsatz erlöse, bereinigtes EBITDA oder andere Maßstäbe für die 
Performance beziehen. Zukunftsbezogene Aussagen basieren 
auf derzeit gültigen Plänen, Einschätzungen und Erwartungen. 
Daher sollten Sie sie mit Vorsicht betrachten. Solche Aussagen 
unterliegen Risiken und Unsicherheitsfaktoren, von denen die meisten 
schwierig einzuschätzen sind und die im Allgemeinen außerhalb 
der Kontrolle der Telekom liegen. Dazu gehören unter anderem 
auch die Faktoren, die in den Abschnitten „Forward-Looking State-
ments“ und „Risk Factors“ des bei der U.S. Securities and Exchange 
Commission auf Form 20-F ein gereichten Berichts des Unterneh-
mens beschrieben sind. Zu den relevanten Faktoren zählen auch 

der  Fortschritt, den die  Telekom mit den personalbezogenen 
Restrukturierungsmaßnahmen erzielt, und die Auswirkungen anderer 
bedeutender strate gischer und operativer Initiativen, einschließlich 
des Erwerbs oder der Veräußerung von Gesellschaften sowie von 
Unternehmenszusammenschlüssen. Weitere mögliche Faktoren, 
die die Kosten- und Erlösentwicklung wesentlich beeinträchtigen, 
sind regulatorische Vorgaben, ein Wettbewerb, der schärfer ist als 
erwartet, Veränderungen bei den Technologien, Rechtsstreitig-
keiten und aufsichtsrechtliche Entwicklungen. Sollten diese oder 
andere Risiken und Unsicherheitsfaktoren eintreten, oder sollten 
sich die den Aussagen zugrunde liegenden Annahmen als unrichtig 
herausstellen, so  können die tatsächlichen Ergebnisse der Telekom 
wesentlich von denjenigen abweichen, die in diesen Aussagen 
 ausgedrückt oder impliziert werden. Die Telekom kann keine Garantie 
dafür geben, dass die Erwar tungen oder Ziele erreicht werden. Die 
Telekom lehnt – unbeschadet bestehender kapitalmarktrechtlicher 
Verpflichtungen – jede Verantwortung für eine Aktualisierung der 
zukunftsbezogenen Aussagen durch Berücksichtigung neuer Infor-
mationen oder zukünftiger Ereignisse oder anderer Dinge ab.

200 mm 211 mm211 mm 5,5
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Corporate Responsibility Bericht 2010.

Wir leben Verantwortung.

Über diesen Bericht.

Wie sein Vorgänger erscheint auch der dritte Corporate Responsibility 
Bericht der Telekom unter dem Titel „Wir leben Verantwortung.“ 
Indem wir an diesem Motto festhalten, bekennen wir uns ausdrücklich 
zu Corporate Responsibility (CR) als dauerhafte Orientierung unseres 
Handelns. 

Folgende Neuerungen gegenüber dem Vorjahresbericht tragen im 
Jahr 2010 dazu bei, die Qualität unserer Berichterstattung weiter 
zu steigern: Wir haben die Berichtsprüfung erweitert, vermehrt inter-
nationale Beispiele integriert und eine übersichtliche Struktur durch 
eine Gliederung in die fünf Schwerpunkte „Gesellschaft“, „Beschäftigte“, 
„Lieferanten“, „Umwelt und Klima“ sowie „Kunden“ geschaffen – 
ent sprechend dem ergänzenden Onlinebericht. Unsere „Business 
 Highlights“ lockern diese Struktur auf: Grafisch klar abgesetzt 
 thema tisieren wir dort die Rolle von CR im Kerngeschäft der Telekom 
in den jeweiligen Schwerpunktthemen.

Als Konzernbericht schließt der CR-Bericht alle Konzerntöchter ein, an 
denen die Telekom mehrheitlich beteiligt ist. Er knüpft an den CR-
Bericht 2009 an, wobei sich der Berichtszeitraum der inhaltlichen The-
men vom 1. März 2009 bis zum 28. Februar 2010 erstreckt. Der 
Berichtzeitraum der Daten umfasst dagegen das Kalenderjahr 2009. 
Neben Analysten und Investoren sowie CR-Ranking- und Ratingagen-
turen sollen vor allem Nichtregierungsorganisationen, Vertreter von 
Wissenschaft,  Forschung und Bildung sowie die Politik mit diesem CR-
Bericht angesprochen und zu einem konstruktiven Dialog mit der 

Telekom ein geladen werden. Die vorliegende Publikation 
dient darüber hinaus als Fortschrittsbericht der Telekom 
im Rahmen des Global Compacts der Vereinten Nationen. 

 Siehe Einlegeblatt.

Zur Auswahl der zentralen Themen des vorliegenden Berichts haben 
wir im Herbst 2009 einen dreistufigen „Materiality-“ bzw. Wesentlich-
keits-Prozess eingeleitet und dazu zunächst unter Beteiligung externer 
 Stakeholder die entscheidenden Faktoren für eine international erfolg-
reiche CR-Berichterstattung bestimmt. Anschließend ließen wir mög-
liche Inhalte durch nationale und internationale Konzernvertreter 
bewerten und führten in einem dritten Schritt die Ergebnisse in einer 
Materiality-Matrix zusammen.  Siehe Seite 13.

Maßgeblich für die Auswahl und Behandlung der Themen 
waren ferner die international anerkannten Leitlinien der 
 Global Reporting Initiative (GRI) G3. Mit dem Application 
Level „A+“ bestätigt die GRI der Telekom die höchstmög liche 

Übereinstimmung mit ihren Kriterien.  Siehe Einlegeblatt.

Ein umfangreiches Set an konsolidierten und kommentierten Kenn-
zahlen präsentieren wir in einem kompakten „Indikatoren und Ziele“-
Kapitel am Ende des Berichts. Dieses enthält außerdem unser CR-Pro-
gramm 2010, in dem wir neben unseren KPIs auch unsere CR-Ziele, 
CR-Maßnahmen und den Grad ihrer Umsetzung darstellen.

Neben dem Kapitel „Wir leben Verantwortung …“ hat die Telekom das 
Kapitel „… für unsere Lieferanten.“ und ausgewählte Kennzahlen 
aus Deutschland sowie der Landesgesellschaften Magyar Telekom, 
Slovak Telekom und T-Mobile Netherlands durch Wirtschaftsprüfer 
begutachten lassen. Eine entsprechende Bescheinigung  befindet sich 
auf Seite 58.

Der Bericht liegt in deutscher und englischer Sprache vor. Themen, 
die im CR-Printbericht nicht berücksichtigt sind, werden in unserem 
ausführlicheren CR-Onlinebericht aufgegriffen, der über www.telekom.
com/cr-bericht2010 eingesehen werden kann. Das   -Zeichen und 
eine Ziffer kennzeichnen im Printbericht, an welcher Stelle weiter-
führende Informationen online hinterlegt sind. Die Eingabe dieser 
 Ziffer in die Suchfunktion des CR-Onlineberichts führt direkt zu den 
gewünschten Zusatzinformationen. Unser CR-Portal www.telekom.
com/verantwortung berichtet zusätzlich laufend aktuell über die Akti-
vitäten der Telekom zu CR-relevanten Themen. Ergänzende Auskünfte 
geben auch die Auslandsgesellschaften der Telekom mit eigenen 
Internetportalen und Publikationen. Diese stehen unseren Lesern im 
CR-Onlinebericht 2010 als pdf-Downloads zur Verfügung. 

Berichte der internationalen Landesgesellschaften: 
 Cosmote Corporate Responsibility Report
 Magyar Telekom Sustainability Report
 OTE Corporate Responsibility Report
 Slovak Telekom Corporate Responsibility Report
  T-Hrvatski Telekom UN Global Compact Progress 

Report 
 Environmental protection Report of T-HT Group 

Die Veröffentlichung des CR-Berichts 2011 der Telekom ist für das 
Frühjahr 2011 geplant.

  Zeichenerklärung:
 Weiterführende Informationen im Internet.

    Seitenverweis auf verwandte Themen innerhalb des 
CR-Berichts bzw. auf weiterführende Informationen 
in anderen Konzern publikationen der Telekom.

    Kennzeichnung ausgewählter Angaben, die Gegenstand 
der auf Seite 58 dargestellten betriebswirtschaftlichen  
Prüfung waren. 
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GRI-Index und  
Global Compact Fortschrittsbericht.

GRI-Index. Die CR-Berichterstattung der Telekom orientiert sich an den Vorgaben der Global Reporting Initiative (GRI). Der CR-Bericht 2010 
der Telekom erfüllt die geltenden Leitlinien (G3) der GRI in vollem Umfang. Dies gilt auch für die auf Unternehmen der Telekommunikations-
branche anzuwendenden GRI Sector Supplements in ihrer Pilotversion aus dem Jahr 2003. Die Übereinstimmung mit beiden Anforderungs-
katalogen wurde von der GRI geprüft, die hierfür das höchste Application Level „A+“ vergab.

Der nachfolgende GRI-Index gibt an, in welchem Umfang wir auf die jeweiligen Indikatoren der GRI eingehen und an welcher Stelle im dies-
jährigen CR-Printbericht die entsprechenden Angaben zu finden sind. Außerdem weist der Index auf Textstellen im CR-Onlinebericht 2010 
und in weiteren Konzernpublikationen der Telekom hin, die GRI-relevante Informationen enthalten. Zusätzliche Indikatoren, die für das  
Erlangen des Levels „A+“ nicht notwendig, aber dennoch im CR-Bericht 2010 berücksichtigt wurden, sind in grauer Schrift markiert.

Einen ausführlichen GRI-Index mit weiterführenden Erklärungen zu den einzelnen Indikatoren finden Sie im CR-Onlinebericht 2010. Dort geben 
wir außerdem Auskunft darüber, warum einzelne Indikatoren für die Telekom nicht wesentlich sind. 

Global Compact Fortschrittsbericht. Der vorliegende CR-Bericht dient zugleich als Fortschrittsbericht (Communication on Progress – COP) 
der Telekom im Rahmen des Global Compacts der Vereinten Nationen. René Obermann: „Wir sind stolz darauf, dass die Arbeit der Telekom 
im Bereich Corporate Responsibility international Anerkennung findet, und verpflichten uns erneut zu den Prinzipien des Global Compact.“ 
Die dem GRI-Index folgende Tabelle verweist auf  jene Textstellen, an denen wir in der Print- und Onlinefassung des CR-Berichts 2010 sowie  
in weiteren Konzernpublikationen über unser Engagement zur Umsetzung der zehn Prinzipien des Global Compacts informieren.

Indikator Verweis  Status

1. Strategie und Analyse
1.1 Erklärung des höchsten Entscheidungsträgers   S. 2 f.  
1.2 Wichtigste Auswirkungen, Risiken und Chancen   S. 4 f.    GB 2009 S. 42 	 801

2. Organisationsprofil
2.1 Name der Organisation   S. 4 f., Kontakt und Impressum  
2.2 Marken, Produkte bzw. Dienstleistungen   S. 4 f.  
2.3 Organisationsstruktur   S. 4 f.    GB 2009 S. 56 ff.  
2.4 Hauptsitz der Organisation   S. 4 f.    GB 2009 S. 57  
2.5 Länder der Geschäftstätigkeit   S. 4 f.    GB 2009 S. 56 f.  
2.6 Eigentümerstruktur   S. 4 f.    GB 2009 S. 57 ff.  
2.7 Märkte   S. 4 f.    GB 2009 S. 56 f., 66 ff.  
2.8 Größe der Organisation   S. 4 f.    GB 2009 S. 52 ff., 71 ff., 102 f.  
2.9 Veränderungen der Größe, Struktur oder Eigentumsverhältnisse   S. 4 f.    GB 2009 S. 57 ff.   

  PB 2009/2010 S. 4 ff. (Datenteil)  
2.10 Preise   Das Jahr im Zeitraffer, S. 14, 29, 40 	 802

3. Berichtsparameter 
3.1 Berichtszeitraum   Über diesen Bericht  
3.2 Veröffentlichung des letzten Berichts   Über diesen Bericht  
3.3 Berichtszyklus   Über diesen Bericht  
3.4 Ansprechpartner   Kontakt und Impressum  
3.5 Vorgehensweise bei der Bestimmung des Berichtsinhalts   Über diesen Bericht, S. 12 ff. 	 803
3.6 Berichtsgrenze   Über diesen Bericht  
3.7 Beschränkungen des Berichtsumfangs   Über diesen Bericht  
3.8 Joint Ventures, Töchter, Outsourcing   GB 2009 S. 57 ff.  

www.telekom.com>Konzern>Weltweit  
3.9 Datenerfassung   Über diesen Bericht, S. 50 ff., 58 	 804
3.10 Neue Darstellung von Informationen aus alten Berichten   
3.11 Veränderungen des Umfangs, der Berichtsgrenzen oder der Messmethoden   Über diesen Bericht, S. 50 ff.  
3.12 GRI Content Index vorliegend  
3.13 Bestätigung durch externe Dritte   Über diesen Bericht, S. 58  

4. Governance, Verpflichtungen und Engagement
4.1 Führungsstruktur der Organisation   S. 8 ff.    GB 2009 S. 29, 39 ff.  
4.2 Angabe, ob der Vorstandsvorsitzende gleichzeitig Geschäftsführer ist   GB 2009 S. 29  
4.3 Unabhängige Mitglieder des höchsten Leitungsorgans   GB 2009 S. 29  
4.4 Mechanismen für Empfehlungen von Aktionären und Mitarbeitern  

an den Vorstand
  S. 12 ff.    GB 2009 S. 30 ff., 39 f. 
  PB 2009/2010 S. 15 (Datenteil) 	 805;    806

4.5 Kopplung der Vorstandsvergütung an die Unternehmensleistung   GB 2009 S. 43 f.  
4.6 Mechanismen zur Vermeidung von Interessenkonflikten im Vorstand   GB 2009 S. 42  
4.7 Qualifikation der Vorstandsmitglieder in Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen   S. 8 ff.  

Verweise    Printversion CR-Bericht 2010; GB 2009 (Geschäftsbericht 2009); PB 2009/2010 (Personalbericht 2009/2010)
               CR-Onlinebericht 2010

Status    �    komplett abgedeckt    nicht abgedeckt 
   zum Teil abgedeckt        nicht wesentlich 



Indikator Verweis  Status

4.8 Leitbilder, Verhaltenskodizes und Prinzipien   S. 6 ff., 8 ff., 14 ff., 42 f. 	 807;    808
4.9 Verfahren des Vorstands zur Überwachung der Nachhaltigkeitsleistung   S. 8 ff., 48 f.  
4.10 Verfahren zur Beurteilung der Nachhaltigkeitsleistung des Vorstands   S. 8 ff., 50 ff.    GB 2009 S. 43 	 809
4.11 Vorsorgeprinzip   S. 14 ff.    GB 2009 S. 40 ff. 	 810
4.12 Externe Vereinbarungen, Prinzipien oder Initiativen   S. 6 ff., 12 ff., 32 ff., 43 f. 	 811
4.13 Mitgliedschaften   S. 33 ff. 	 812
4.14 Stakeholdergruppen   S. 12 ff., 18 ff., 32 f., 35, 42 ff. 	 813;     814;     815
4.15 Auswahl der Stakeholdergruppen   Über diesen Bericht, S. 12 ff. 	 816;     817;     818
4.16 Einbeziehung von Stakeholdern   S. 12 ff., 33 ff., 42 ff., 45 ff. 	 819;     820;     821
4.17 Fragen und Bedenken von Stakeholdern   Über diesen Bericht, S. 12 ff., 18 ff., 33 ff., 42 ff., 45 ff. 	 822;     823;     824

Ökonomische Leistungsindikatoren
Managementansatz   S. 4 f.    GB 2009 S. 62 f.  

EC1 Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert   GB 2009 S. 47 	 825
EC2 Finanzielle Folgen des Klimawandels   GB 2009 S. 96 f. 	 826
EC3 Umfang der betrieblichen sozialen Zuwendungen   GB 2009 S. 71 ff., 124 ff. 	 827
EC4 Finanzielle Zuwendungen der öffentlichen Hand   
EC5 Eintrittsgehälter im Verhältnis zum lokalen Mindestlohn   GB 2009 S. 103 ff. 	 828
EC6 Standortbezogene Auswahl von Zulieferern   S. 32 f. 	 829
EC7 Standortbezogene Personalauswahl   S. 26 f., 29 ff.    PB 2009/2010 S. 14 f., 28 ff. (Datenteil) 	 830
EC8 Infrastrukturinvestitionen und Dienstleistungen für das Gemeinwohl   S. 4 f., 18 ff., 21 ff., 44 f. 	 831
EC9 Indirekte wirtschaftliche Auswirkungen  	 832

Ökologische Leistungsindikatoren
 Managementansatz   S. 36, 38 ff., 43 ff.    GB 2009 S. 99 ff.  
EN1 Eingesetzte Materialien   
EN2 Recyclingmaterial   S. 52 ff. 	 833
EN3 Direkter Primärenergieverbrauch   S. 52 ff. 	 834
EN4 Indirekter Primärenergieverbrauch   S. 52 ff. 	 835
EN5 Energieeinsparung   S. 38 ff., 52 ff. 	 836
EN6 Initiativen für Energieeffizienz und erneuerbare Energien   S. 8 ff., 38 ff., 45 ff. 	 837
EN7 Initiativen zur Verringerung des indirekten Energieverbrauchs   S. 36 ff., 39 ff., 52 ff. 	 838
EN8 Gesamtwasserentnahme   S. 52 ff. 	 839
EN9 Auswirkung des Wasserverbrauchs   
EN10 Rückgewonnenes und wiederverwendetes Wasser   
EN11 Grundstücke in oder an der Grenze zu Schutzgebieten   
EN12 Auswirkungen auf die Biodiversität  	 840
EN13 Geschützte oder wiederhergestellte natürliche Lebensräume  	 841
EN14 Strategien zum Schutz der Biodiversität   S. 40 f. 	 842
EN15 Gefährdete Arten   S. 40 f. 	 843
EN16 Treibhausgasemissionen   S. 6 ff., 39 f., 45 ff., 52 ff. 	 844
EN17 Andere Treibhausgasemissionen   S. 52 ff. 	 845
EN18 Initiativen zur Verringerung von Treibhausgasemissionen   S. 6 ff., 32 f., 36 ff., 45 ff., 52 ff. 	 846
EN19 Emissionen Ozon abbauender Stoffe  	 847
EN20 NOx, SOx und andere Luftemissionen  	 848
EN21 Abwassereinleitung   
EN22 Abfall nach Art und Entsorgungsmethode   S. 52 ff. 	 849
EN23 Wesentliche Freisetzungen   
EN24 Gefährliche Abfälle nach der Basler Konvention   
EN25 Auswirkung von Abwasser auf die Biodiversität   
EN26 Initiativen zur Minimierung von Umweltauswirkungen   S. 6 ff., 38 ff., 45 ff. 	 850
EN27 Verpackungsmaterial   
EN28 Sanktionen wegen Umweltverstößen   GB 2009 S. 111 ff.  
EN29 Auswirkungen des Transports   S. 36 ff., 52 ff. 	 851
EN30 Ausgaben für den Umweltschutz   

Gesellschaftliche Leistungsindikatoren: Arbeitspraktiken und Menschenwürdige Beschäftigung
 Managementansatz   S. 26 ff.,    PB 2009/2010 S. 6 ff. (Datenteil) 	 852
LA1 Mitarbeiter nach Beschäftigungsverhältnis und Region   S. 4 f., 26 f., 29 ff., 56 f.    PB 2009/2010 S. 2 (Datenteil)  
LA2 Mitarbeiterfluktuation   S. 56 f.    PB 2009/2010 S. 3 (Datenteil)  
LA3 Leistungen für Vollzeitangestellte   S. 56 f.    GB 2009 S. 103 f. 

www.telekom.com>Karriere>Professionals>Vergütung  
LA4 Mitarbeiter mit Tarifverträgen   PB 2009/2010 S. 3, 6 (Datenteil) 	 853
LA5 Mitteilungsfrist(en) in Bezug auf wesentliche betriebliche Veränderungen   PB 2009/2010 S. 6 ff. (Datenteil)  
LA6 In Arbeitsschutzausschüssen vertretene Mitarbeiter   
LA7 Berufskrankheiten, Ausfalltage und arbeitsbedingte Todesfälle   S. 56 f.    PB 2009/2010 S. 13 (Datenteil) 	 854
LA8 Beratung und Schulung zu ernsthaften Krankheiten   S. 28 f., 56 f.    PB 2009/2010 S. 12 f. (Datenteil) 	 855
LA9 Arbeits- und Sicherheitsvereinbarungen mit Gewerkschaften   
LA10 Aus- und Weiterbildung der Mitarbeiter   S. 29 ff., 34, 56 f.    PB 2009/2010 S. 17 ff. (Datenteil) 	 856
LA11 Programme zu Lebenslangem Lernen   S. 29 ff.    PB 2009/2010 S. 17 ff., 20 f. (Datenteil) 	 857
LA12 Leistungsbeurteilung und Entwicklungsplanung von Mitarbeitern   S. 29 ff., 42 f.    PB 2009/2010 S. 20 f. (Datenteil) 	 858;    859
LA13 Zusammensetzung von Führungsgremien   S. 29 ff., 56 f.    GB 2009 S. 220 ff.   

  PB 2009/2010 S. 28 ff. (Datenteil) 	 860
LA14 Lohnunterschiede nach Geschlecht   S. 31    PB 2009/2010 S. 31 f. (Datenteil) 	 861



Indikator Verweis  Status

Gesellschaftliche Leistungsindikatoren: Menschenrechte
 Managementansatz   S. 32 ff. 	 862
HR1 Investitionsvereinbarungen   S. 26 f., 32 ff. 	 863
HR2 Prüfung der Zulieferer zu Menschenrechtsfragen   S. 32 ff. 	 864
HR3 Schulungen zu Menschenrechten   S. 8 ff., 12 ff., 34 	 865
HR4 Vorfälle von Diskriminierung   S. 14 ff., 29 ff. 	 866;    867
HR5 
 

Vereinigungsfreiheit und Kollektivverhandlungen 
 

  S. 32 f. 
www.telekom.com/dtag/cms/content/dt/de/214006  
enthält Sozialcharta als PDF-Download 	 868

HR6 Kinderarbeit   S. 32 f. 	 869
HR7 Zwangsarbeit   S. 32 f. 	 870
HR8 Schulung des Sicherheitspersonals   
HR9 Verletzung der Rechte von Ureinwohnern   

Gesellschaftliche Leistungsindikatoren: Gesellschaft
 Managementansatz   S. 8 ff., 14 ff., 18 ff. 	 871
SO1 Auswirkungen auf das Gemeinwesen   S. 18 ff., 43 ff.    GB 2009 S. 106 ff. 	 872;    873;     874
SO2 Korruptionsrisiken   S. 14 ff., 32 f.    GB 2009 S. 39 ff. 	 875;    876
SO3 Schulungen zur Antikorruptionspolitik   S. 14 ff., 33    GB 2009 S. 105 	 877
SO4 Korruptionsvorfälle und ergriffene Maßnahmen   S. 14 ff., 33 	 878
SO5 Lobbying  	 879
SO6 Zuwendungen an Parteien und Politiker   S. 13 ff. 	 880
SO7 Klagen aufgrund von wettbewerbswidrigem Verhalten   GB 2009 S. 111 ff.  
SO8 Sanktionen wegen Verstößen gegen Rechtsvorschriften   GB 2009 S. 111 ff.  

Gesellschaftliche Leistungsindikatoren: Produktverantwortung
 Managementansatz   S. 14 ff. 	 881
PR1 Auswirkungen auf die Gesundheit entlang der Produktlebensdauer   S. 44 ff. 	 882
PR2 Verstöße gegen Gesundheitsstandards   GB 2009 S. 111 ff.  
PR3 Produktinformationen   S. 43 f. 	 883
PR4 Verstöße gegen Standards zur Kennzeichnung von Produktinformationen   GB 2009 S. 111 ff.  
PR5 Kundenzufriedenheit   S. 42 f. 	 884
PR6 Standards in Bezug auf Werbung   S. 43 f. 	 885
PR7 Verstöße gegen Marketingstandards   GB 2009 S. 111 ff.  
PR8 Verletzung des Schutzes der Kundendaten   Das Jahr im Zeitraffer, S. 14 ff. 

www.telekom.com/datenschutz  
PR9 Sanktionen wegen Produkt- und Dienstleistungsauflagen   GB 2009 S. 111 ff.  

GRI Sector Supplement der Telekommunikationsbranche (Pilotversion 1.0).

Indikator  Verweis  Status

Betriebliche Abläufe 

Investitionen
IO1 Investiertes Kapital für Infrastrukturmaßnahmen nach Regionen   S. 18 ff.   886
IO2 
 

Kosten für Ausweitung nicht-profitabler Dienstleistungen auf  
abgelegene Regionen und Gruppen mit geringen Einkünften;  
Darstellung gesetzlicher Vorschriften

  
 

 

Gesundheit und Sicherheit
IO3 Maßnahmen zur Sicherstellung von Gesundheit und Sicherheit  

des Personals beim Bau der Infrastruktur www.t-mobile.de/umweltschutz>Mobilfunk & Gesundheit   887
IO4 Einhaltung der ICNIRP-Standards für Strahlung von Endgeräten 

www.t-mobile.de/umweltschutz>Mobilfunk & Gesundheit   888
IO5 Einhaltung der ICNIRP-Standards für Strahlung von Basisstationen 

www.t-mobile.de/umweltschutz>Mobilfunk & Gesundheit   889
IO6 
 

Maßnahmen bezüglich der SAR-Werte von Endgeräten 
 

www.t-mobile.de/umweltschutz>Mobilfunk & Gesundheit  
www.t-mobile.de/umweltschutz>Mobilfunk & Gesundheit> 
Sicherheit>SAR-Wert   890

Infrastruktur
IO7 
 
 

Maßnahmen hinsichtlich Platzierung von Sendemasten 
 
 

www.t-mobile.de/umweltschutz>Mobilfunk & Gesundheit> 
Sicherheit>Werte in der Praxis 
www.t-mobile.de/umweltschutz>Mobilfunk & Gesundheit> 
Dialog>Dialog mit Kommunen   891

IO8 
 
 
 

Anzahl der allein und gemeinsam genutzten Sendemasten 
 
 
 

www.t-mobile.de/umweltschutz>Mobilfunk & Gesundheit  
www.t-mobile.de/umweltschutz>Mobilfunk & Gesundheit> 
Sicherheit>Werte in der Praxis 
www.t-mobile.de/umweltschutz>Mobilfunk & Gesundheit> 
Dialog>Dialog mit Kommunen   892

Verweise    Printversion CR-Bericht 2010; GB 2009 (Geschäftsbericht 2009); PB 2009/2010 (Personalbericht 2009/2010)
               CR-Onlinebericht 2010

Status    �    komplett abgedeckt    nicht abgedeckt 
   zum Teil abgedeckt        nicht wesentlich 



Indikator  Verweis  Status

Bereitstellung von Zugang

Zugang zu Telekommunikationsprodukten und -dienstleistungen: Überwindung des Digital Divide
PA1 Strategien und Maßnahmen in wenig besiedelten Gebieten   S. 18 ff.   893
PA2 Strategien und Maßnahmen zur Überwindung von Zugangs- und  

Nutzungsbarrieren   S. 18 ff.   894
PA3 Strategien und Maßnahmen zur Sicherung der Verfügbarkeit und  

Verlässlichkeit von Produkten und Dienstleistungen   S. 18 ff.   895
PA4 Verbreitungsgebiet und Marktanteile bei Produkten und Dienstleistungen   S. 18 ff.   896
PA5 Anzahl und Arten von Produkten und Dienstleistungen, die für Gering- 

verdiener und Menschen ohne Einkommen zur Verfügung gestellt werden   S. 21 ff.   897
PA6 Programme und Maßnahmen zur Bereitstellung und Erhaltung von Diensten in 

Notsituationen    898

Zugang zu Inhalten
PA7 
 

Strategien und Maßnahmen, um Menschenrechtsthemen mit Bezug  
zu Zugang und Nutzung von Telekommunikationsprodukten und  
-dienstleistungen zu gewährleisten   S. 21 ff.   899

Kundenbeziehungen
PA8 Strategien und Maßnahmen zur Kommunikation von EMF-bezogenen  

Themen in der Öffentlichkeit
www.t-mobile.de/umweltschutz>Mobilfunk & Gesundheit> 
Sicherheit>Wirkung EMF  

PA9 Investitionen in Aktivitäten zur Erforschung elektromagnetischer Felder    900
PA10 Initiativen zur Gewährleistung transparenter Gebühren und Tarife    901
PA11 Initiativen zur Kundenberatung zur verantwortungsvollen, effizienten  

und umweltfreundlichen Produktnutzung   S. 43 f.   902

Technische Anwendungen

Ressourceneffizienz
TA1 Beispiele für Ressourceneffizienz von Telekommunikationsprodukten  

und -dienstleistungen   S. 24 f., 36 ff., 41 ff.   903
TA2 Beispiele für den Ersatz physischer Objekte durch Telekommunikation   S. 24 f., 44 ff.   904
TA3 Änderung des Kundenverhaltens durch die Nutzung der oben genannten  

Produkte und Dienstleistungen   S. 24 f., 44 ff.   905
TA4 Auswirkungen durch die Nutzung der oben genannten Produkte und  

Dienstleistungen und „Lessons Learned“ für die zukünftige Entwicklung   S. 24 f., 45 ff.   906
TA5 Praktiken in Bezug auf Urheberrechte   S. 56 f.    GB 2009 S. 101   907

Global Compact Fortschrittsbericht.

Prinzip  Verweis  Status 

Prinzip 1  
 
 
 
 

Unterstützung und Respektierung der internationalen Menschenrechte 
 
 
 
 

 � Das Jahr im Zeitraffer, S. 8 ff., 12 ff., 14 ff., 26 ff.,  
30 ff., 56 f.

  GB 2009 S. 103 ff.   
  PB 2009/2010 S. 3, 6 ff., 12 f., 28 ff. (Datenteil)

www.telekom.com/dtag/cms/content/dt/de/214006  
enthält Sozialcharta als PDF-Download

	 908;    909;    910;  
	 911;    912

Prinzip 2  
 

Keine Beteiligung des Unternehmens an Menschenrechtsverletzungen 
 

  S. 8 ff., 12 ff., 14 ff., 26 f., 30 ff. 
www.telekom.com/dtag/cms/content/dt/de/214006
enthält Sozialcharta als PDF-Download 	 913;    914;    915

Prinzip 3  
 
 

Wahrung der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf  
Kollektivverhandlungen 
 

  S. 8 ff., 12 ff., 14 ff., 26 ff., 32 ff.   
  PB 2009/2010 S. 3, 6 ff. (Datenteil) 

www.telekom.com/dtag/cms/content/dt/de/214006  
enthält Sozialcharta als PDF-Download   916

Prinzip 4 Abschaffung jeder Art von Zwangsarbeit   S. 8 ff., 12 ff., 14 ff., 26 f., 32 ff.    917
Prinzip 5 Abschaffung der Kinderarbeit   S. 8 ff., 12 ff., 14 ff., 26 f., 32 ff.  
Prinzip 6 Keine Diskriminierung bei Anstellung und Beschäftigung   S. 8 ff., 12 ff., 14 ff., 26 f., 29 ff., 32 ff., 56 f.   

  PB 2009/2010 S. 3, 6 ff., 14 f., 28 ff., 31 ff. (Datenteil) 	 918;    919;    920
Prinzip 7 Unterstützung eines vorsorgenden Ansatzes im  

Umgang mit Umweltproblemen
  S. 6 ff., 32 ff., 36 ff., 43 ff., 52 ff.   
  GB 2009 S. 96 f., 99 ff. 	 921

Prinzip 8 Förderung von Initiativen für ein größeres Verantwortungsbewusstsein  
für die Umwelt

  S. 6 ff., 14 ff., 32 f., 38 ff., 43 ff., 52 ff.,   
  GB 2009 S. 97 ff.,111 ff. 	 922;    923

Prinzip 9 Entwicklung und Verbreitung umweltfreundlicher Technologien   S. 6 ff., 32 f., 36 ff., 43 ff., 52 ff. 
  GB 2009 S. 99 ff. 	 924

Prinzip 10  Gegen alle Arten der Korruption eintreten  
einschließlich Erpressung und Bestechung   S. 8 ff.,14 ff., 33 	 925;    926

  

Verweise    Printversion CR-Bericht 2010; GB 2009 (Geschäftsbericht 2009); PB 2009/2010 (Personalbericht 2009/2010)
               CR-Onlinebericht 2010

Status    �    komplett abgedeckt    nicht abgedeckt 
   zum Teil abgedeckt        nicht wesentlich 
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Corporate Responsibility Bericht 2010.

Wir leben Verantwortung.

Über diesen Bericht.

Wie sein Vorgänger erscheint auch der dritte Corporate Responsibility 
Bericht der Telekom unter dem Titel „Wir leben Verantwortung.“ 
Indem wir an diesem Motto festhalten, bekennen wir uns ausdrücklich 
zu Corporate Responsibility (CR) als dauerhafte Orientierung unseres 
Handelns. 

Folgende Neuerungen gegenüber dem Vorjahresbericht tragen im 
Jahr 2010 dazu bei, die Qualität unserer Berichterstattung weiter 
zu steigern: Wir haben die Berichtsprüfung erweitert, vermehrt inter-
nationale Beispiele integriert und eine übersichtliche Struktur durch 
eine Gliederung in die fünf Schwerpunkte „Gesellschaft“, „Beschäftigte“, 
„Lieferanten“, „Umwelt und Klima“ sowie „Kunden“ geschaffen – 
ent sprechend dem ergänzenden Onlinebericht. Unsere „Business 
 Highlights“ lockern diese Struktur auf: Grafisch klar abgesetzt 
 thema tisieren wir dort die Rolle von CR im Kerngeschäft der Telekom 
in den jeweiligen Schwerpunktthemen.

Als Konzernbericht schließt der CR-Bericht alle Konzerntöchter ein, an 
denen die Telekom mehrheitlich beteiligt ist. Er knüpft an den CR-
Bericht 2009 an, wobei sich der Berichtszeitraum der inhaltlichen The-
men vom 1. März 2009 bis zum 28. Februar 2010 erstreckt. Der 
Berichtzeitraum der Daten umfasst dagegen das Kalenderjahr 2009. 
Neben Analysten und Investoren sowie CR-Ranking- und Ratingagen-
turen sollen vor allem Nichtregierungsorganisationen, Vertreter von 
Wissenschaft,  Forschung und Bildung sowie die Politik mit diesem CR-
Bericht angesprochen und zu einem konstruktiven Dialog mit der 

Telekom ein geladen werden. Die vorliegende Publikation 
dient darüber hinaus als Fortschrittsbericht der Telekom 
im Rahmen des Global Compacts der Vereinten Nationen. 

 Siehe Einlegeblatt.

Zur Auswahl der zentralen Themen des vorliegenden Berichts haben 
wir im Herbst 2009 einen dreistufigen „Materiality-“ bzw. Wesentlich-
keits-Prozess eingeleitet und dazu zunächst unter Beteiligung externer 
 Stakeholder die entscheidenden Faktoren für eine international erfolg-
reiche CR-Berichterstattung bestimmt. Anschließend ließen wir mög-
liche Inhalte durch nationale und internationale Konzernvertreter 
bewerten und führten in einem dritten Schritt die Ergebnisse in einer 
Materiality-Matrix zusammen.  Siehe Seite 13.

Maßgeblich für die Auswahl und Behandlung der Themen 
waren ferner die international anerkannten Leitlinien der 
 Global Reporting Initiative (GRI) G3. Mit dem Application 
Level „A+“ bestätigt die GRI der Telekom die höchstmög liche 

Übereinstimmung mit ihren Kriterien.  Siehe Einlegeblatt.

Ein umfangreiches Set an konsolidierten und kommentierten Kenn-
zahlen präsentieren wir in einem kompakten „Indikatoren und Ziele“-
Kapitel am Ende des Berichts. Dieses enthält außerdem unser CR-Pro-
gramm 2010, in dem wir neben unseren KPIs auch unsere CR-Ziele, 
CR-Maßnahmen und den Grad ihrer Umsetzung darstellen.

Neben dem Kapitel „Wir leben Verantwortung …“ hat die Telekom das 
Kapitel „… für unsere Lieferanten.“ und ausgewählte Kennzahlen 
aus Deutschland sowie der Landesgesellschaften Magyar Telekom, 
Slovak Telekom und T-Mobile Netherlands durch Wirtschaftsprüfer 
begutachten lassen. Eine entsprechende Bescheinigung  befindet sich 
auf Seite 58.

Der Bericht liegt in deutscher und englischer Sprache vor. Themen, 
die im CR-Printbericht nicht berücksichtigt sind, werden in unserem 
ausführlicheren CR-Onlinebericht aufgegriffen, der über www.telekom.
com/cr-bericht2010 eingesehen werden kann. Das   -Zeichen und 
eine Ziffer kennzeichnen im Printbericht, an welcher Stelle weiter-
führende Informationen online hinterlegt sind. Die Eingabe dieser 
 Ziffer in die Suchfunktion des CR-Onlineberichts führt direkt zu den 
gewünschten Zusatzinformationen. Unser CR-Portal www.telekom.
com/verantwortung berichtet zusätzlich laufend aktuell über die Akti-
vitäten der Telekom zu CR-relevanten Themen. Ergänzende Auskünfte 
geben auch die Auslandsgesellschaften der Telekom mit eigenen 
Internetportalen und Publikationen. Diese stehen unseren Lesern im 
CR-Onlinebericht 2010 als pdf-Downloads zur Verfügung. 

Berichte der internationalen Landesgesellschaften: 
 Cosmote Corporate Responsibility Report
 Magyar Telekom Sustainability Report
 OTE Corporate Responsibility Report
 Slovak Telekom Corporate Responsibility Report
  T-Hrvatski Telekom UN Global Compact Progress 

Report 
 Environmental protection Report of T-HT Group 

Die Veröffentlichung des CR-Berichts 2011 der Telekom ist für das 
Frühjahr 2011 geplant.

  Zeichenerklärung:
 Weiterführende Informationen im Internet.

    Seitenverweis auf verwandte Themen innerhalb des 
CR-Berichts bzw. auf weiterführende Informationen 
in anderen Konzern publikationen der Telekom.

    Kennzeichnung ausgewählter Angaben, die Gegenstand 
der auf Seite 58 dargestellten betriebswirtschaftlichen  
Prüfung waren. 
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Weitere Informationen zum CR-Engagement der Telekom 
erhalten Sie im CR-Onlinebericht 2010 unter:
www.telekom.com/cr-bericht2010
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www.telekom.com/gb2009
www.telekom.com/personalbericht
www.telekom.com/datenschutz
www.telekom.com/verantwortung

Der CR-Bericht 2010 liegt in deutscher und in englischer Sprache vor. 
Im Zweifelsfall ist die deutsche Version maßgeblich.
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